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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Februar. (W. T.) Das Armee- 
berordnungsblatt“ veröffentlicht eine allerhöchſte 
Cabinetsordre, worin beſtimmt wird, daß das 
achte, vierzehnte und ſechzehnte Armeecorps 
im bevorſtehenden Sommer vor dem Kaiſer 
Manöver abhalten. Jedes Armeecorps hat für 
ſich große Parade. 

Berlin, 22. Jebruar. (W. T.) Die Wahl- 
geſetzcommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
heute in der Geſammtabſtimmung das modi- 
ficirte Wahlgeſetz mit 17 gegen 4 Stimmen an- 
genommen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 22. Februar. 
Zur Frage der Reichstagsauflöſung 


ſchreibt uns unſer Berliner -Correſpondent von 
geſtern: So wenig pofitive Ergebniſſe die bis- 
herigen Verhandlungen über die Militärvorlage 
gehabt haben, jo hält man doch in parlamentari- 
ſchen Areifen eine Auflöſung des Reichstags für 
durchaus unwahrſcheinlich. 


Die Stichwahl in Liegnitz. 
Heute erhielten wir folgende Meldung: 
Berlin, 22. Februar. (Privattelegramm.) Die 
„Staatsbürgerzeitung“ meldet, in Liegnitz ſeien 
bisher gezählt: für Hertwig (Antiſ.) 6276, für 
Jungfer (freiſ.) 10 238, für Kühn (Soc.) 4814, für 
Rothkirch (conſ.) 1153 Stimmen. Es iſt ſonach 
Stichwahl zwiſchen Hertwig und Jungfer ſicher. 


Die Agrarier in neuer Verkleidung. 

Geſtern ſind die Agrarier, die am Sonnabend 
im Bund der Landwirthe, vorgeſtern im deutſchen 
Bauernbund gewirkt, in einer neuen Verkleidung 
in der Generalverſammlung der Steuer- und 
Wirthſchaftsreformer aufgetreten, in der das 
Räthjel der Wiederherſtellung des Silbers als 
Münzmetall mittels einiger ſchön geformten Reſo⸗ 
lutionen ſpielend gelöſt wurde. Der Vertreter 
des landwirthſchaftlichen Miniſters, Geh. Rath 
Thiel (ſ. 3. nationalliberaler Abgeordneter), hatte 
das Pergnügen, die Bosheiten des Freiherrn 
v. Thüngen, Rittergutsbefizer Wendorff-Naulin 
gegen den Grafen Caprivi mit eigenen Ohren 
anzuhören. Kerr Wendorff, der merkwürdiger 


Weiſe Antiſchutzzöllner iſt, meinte, der Reichstag, 


wenn er über Schutzzölle verhandele, habe eine 
verzweifelte Aehnlichkeit mit einem gewiſſen Ge- 
bäude in der Burgſtraße, d. h. mit der Börſe! 
Leider iſt Herr v. Plötz, der Vorſitzende des 
Bundes der Landwirthe, ſchon geſtern „zur 
Berichterſtattung“, wie bereits erwähnt, nach 
Friedrichsruh abgereiſt, fo daß er feinen Bericht 
auf dieſe intereſſante Beurtheilung der Thätigkeit 
des Reichstages im Jahre 1879 nicht auszudehnen 
im Stande iſt. Selbſtverſtändlich haben die 
Steuer- und Wirthſchaftsreformer ſich auch gegen 
Handelsverträge mit Rußland und Rumänien 
ausgeſprochen, dieſes Mal mit der Variante, 
daß der Abſchluß dieſer Verträge erſt erfolgen 
darf, wenn die beiden Länder ihre Valuta refor- 
mirt haben. Ob die neue Währung auch Gold- 
währung ſein darf, iſt noch nicht entſchieden. 


Aus der geſtrigen Reichstagsſitzung. 

Der Reichstag hat, wie gemeldet, geſtern den 
. mit Aegnpten, den ſelbſt Graf 

anitz als das Ideal eines Handelsvertrages lobte, 
gleich in erſter und zweiter Leſung erledigt, an- 
genommen und dann bei der Fortſetzung der 
Berathung des Etats des Reichsamts des Innern 
eine Reihe von Materien in raſcher Folge erörtert. 
Die Frage des Abg. Lingens, wie ſich die für die 
jüdiſch-ruſſiſchen Auswanderer in Hamburg 


errichteten Baracken bewährt hätten, beantwortete 
Staatsſecretär v. Böticher in Abweſenheit des 
hamburgiſchen Bevollmächtigten in befriedigen 
Weiſe ätle es bequemer gehabt, wenn 
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demokratiſche Herr Metzger (Hamburg) ergänzte 
die Mittheilungen feines Collegen über die Miß 
handlungen von Seeleuten und die Nothmendig- 
keit einer Reviſion der Seemannsordnung. 


Im Abgeordnetenhauſe 
brachte geſtern, wie bereits telegraphiſch er- 
wähnt, die Weiterberathung des Cultusetats 
einen Sturmlauf des Abg. Dr. Porſch (Centrum) 
auf die Univerſitäten als Herde der Gottloſig- 
keit — zum mindeſten müſſe der Student doch 
die Möglichkeit haben, einen chriſtlich-gläubigen 
Profeſſor zu hören — fo daß der Minifter 
Dr. Boſſe das Wort zur Vertheidigung der 
Univerſitäten, die an Wiſſenſchaftlichkeit und 
Religioſität alle anderen überträfen, ergreifen 
mußte. Die Forderung einer Vertretung aller 
Richtungen (alſo auch derjenigen, die den Satz: 
„Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei“ grund- 
ſätzlich leugnen) ſchien freilich auch ihm berechtigt. 
Damit wollte er wohl die Suche nach einem 
Gegenprofeſſor gegen Herrn Harnack rechtfertigen. 
Die Anträge der Polen, welche die beſonderen 
Fonds zur Beförderung des Deutſchthums in 
den ehemals polniſchen Landestheilen abgelehnt 
wiſſen wollten, wurden abgelehnt. Ddieſe Fonds 
hängen mit den bekannten Antipolengeſetzen zu- 
ſammen. Gegen die Errichtung derſelben haben 
ſeiner Zeit außer den Polen auch die Gegner der 
Antipolengeſetze, die Freiſinnigen und das Centrum, 
geſtimmt. Heute aber ſchien das Centrum ſich 
ſeines damaligen Votums nicht mehr zu erinnern. 
Der Cultusminiſter erklärte kurz und knapp, 
wir brauchen die Fonds da, wo das Deutſchthum 
bedroht iſt. der Redner der Conſervativen aber, 
Graf Limburg-Stirum, will für Aufhebung der 
Fonds ſtimmen, ſobald die Polen nicht mehr 
ſind und ſein wollen, als polniſch redende 
aber zu erklären, wie es 
55 mit dieſer Auffaſſung verträgt, daß die Con- 
ervativen den Wahlkreis Marienwerder vor 
kurzem erſt bei der Reichstagserſatzwahl an den 
Polen, allerdings an einen polniſchen Agrarier, 


ausgeliefert haben. 


Eine Erklärung für das geſtrige Auftreten des 

Grafen Limburg iſt wohl in der Weigerung der 

iſchen Zraction, ſich d „Bunde der Land- 
anzuſchließen, unſchwer zu finden. 

* n 2 


2 


Ein Zwiſchenfall am Hofe zu Petersburg. 

Dem „Temps“ wird aus Petersburg folgender 
Zwiſchenfall gemeldet, der ſich beim jüngſten Hof- 
ball zugetragen haben ſoll. der Geremonien- 
meiſter habe dem engliſchen Botſchafter (bekanntlich 
Sir R. Morier) einen Platz am Ende der Tafel, 
dem Emir von Buchara aber den Ehrenplatz an- 
gewieſen. Der Botſchafter habe ſich aber ge- 
weigert, ſeinen Platz einzunehmen mit dem Be- 
merken, er ſei nicht gewohnt, einem Vaſall Ruß- 
lands den Vortritt zu gönnen; nach einer leb- 
haften Unterhaltung mit dem Ceremonienmeiſter 
habe er den Palaſt verlaſſen. Der Zar, dem 
Kenntniß von dem Zwiſchenfall gegeben worden 
ſei, ſoll gejagt haben: Der Botſchafter Englands 
vergeſſe, daß der Emir von Buchara des Zaren 
Gaſt und daß in Rußland Gewohnheit ſei, die 
Bajallen höflicher zu behandeln, als das England 
feinen Dafallen gegenüber thue. Wir müſſen dem 
franzöſiſchen Blatte, das einen begreiflichen Wunſch 
hegt, die Beziehungen zwiſchen England und Ruß- 
land zu verbittern, die Derantwortung für dieſe 
Nachricht überlaſſen. die Antwort des Zaren 
dürfte ſchwerlich in dieſer Faſſung richtig fein, 
da an dem Hoffeſte Sir Morier ſelbſtverſtändlich 
ebenſo Gaſt des Zaren war wie der Emir von 
Buchara. 


Militärcommiſſion. 


Berlin, 21. Februar. (Ausführlicher Bericht.) 
Die Militärcommiſſion des Reichstags ſetzte heute 
Vormittag ihre Berathungen fort. Außer dem Abg. 
v. Stumm haben auch die Herren v. Bennigſen und 
v. Frieſen ihr Jernbleiben wegen Krankheit ent- 
ſchuldigt. — Zur Verhandlung ſteht Abſ. 1 des 8 1 
der Militärvorlage, welcher lautet: „Die Friedens- 
präſenzſtärke des deutſchen Heeres an Gemeinen, Ge- 
freiten und Obergefreiten wird für die Zeit vom 
1. Oktober 1893 bis 31. März 1899 auf 492 068 Mann 
als Jahres durchſchnittsſtärke feſtgeſtellt.“ Es wird der 
Begriff „Durchſchnittsſtärke“ discutirt. Abg. Richter 
(freiſ.): Im Jahre 1874 wurde zuerſt nach einer 
„Minimalſtärke““ geſucht, die Maximalſtärke war 
in dem Pauſchquantum enthalten; da dieſes aber 
für die Marimalftärke nicht ausreichte, fo half ſich 
die Regierung durch Verminderung der enz; 
ftärke. Kehnlich war es während des Sepiennats. 
Im Kerbſt 1890 wurde die Nehrutenvacanz für 
die Cavallerie abgeſchafft. Der Unterſchied zwiſchen 
beiden Stärken beſteht erſtens in den zufälligen 
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noch etwa 30 Agitatoren zweiten Grades in d 
und mit holoſſaler 


2 


0 
aus D. 


2 


5 den Wahlkreis begeben 


Nührigkeit gearbeitet 


hatten. An dem ge- 
ſunden Sinne der Niederſchleſier ſcheiterten 
die Verſuche, eine Maſſenverführung der 
Landbevölkerung zu bewernſtelligen, wie 
Tera e Ke eee 
der Antifemiten, ihren A 
— em Eintritt in dr Reichstag in Begleitung 
feines Vertheidigers im Zudenflintenprozeſſe, 
Kertwig, erſcheinen zu laſſen und bei jeder ſich 
darbietenden Nachwahl Triumphe einheimſen zu 


können, ſind arg geknickt. denn es iſt 
ausgeſchloſſen, daß Hertwig in der Stich- 
wahl mit dem freiſinnigen Candidaten 


Jungfer den Sieg davonträgt. Letzterer hat 
einen zu großen Dorſprung. Und von welcher 
Seite hätte Hertwig Unterſtuͤtzung zu erwarten? 
Die ca. 1200 conſervativen Stimmen, welche jetzt 
für den Grafen Rothkirch abgegeben find, würden 
nicht ins Gewicht fallen. Die Socialdemokraten 
aber werden ſich natürlich hüten, den gemeinſamen 
Candidaten der conſervativen und antiſemitiſchen 
Reactionären zu einem Reichstagsmandat zu ver- 
helſen, und zwar nicht bloß aus principiellen 
Gründen, ſondern auch deshalb, weil ſie in der 
jüngſten Wahlbewegung durch die Machinationen 
von conſervativ - antiſemitiſcher Seite (Saal- 
abtreibungen ꝛc.) vielfach verhindert worden ſind, 
für ihren Candidaten wirkſam zu agitiren. 


Das Centrum und der „Bund der Landwirthe“. 
Das Centrum lehnt die Theilnahme an dem 
„Bund der Landwirthe“ ab. Am Sonnabend iſt 
auch der Centrumsabg. Mooren in den Vorſtand 
gewählt worden. Dazu bemerkt die „Germania“, 
ſie ſei in der Lage, richtig zu ſtellen, daß Herr 
Mooren in der Berfammlung nicht anweſend 
geweſen ſei und die auf ihn gefallene Wahl nicht 
annehmen werde. Ebenſo ſpricht ſich die cleri- 
cale „Köln. Volks- Ztg.“ in entſchiedener Weiſe 
gegen den „Bund“ aus. Auch die freiconſervative 
Partei iſt in dem Vorſtande nicht vertreten. der 
„Bund der Landwirthe“ iſt eben eine rein deutjch- 
conſervative Gründung. a 


Kleines 8 euilleton. 


B. Berlin, 21. Febr. Mit dem heutigen Tage ift in 
dem Lichthofe des Kunſt⸗Gewerbe-Muſeums eine 
cn - (1746—1827) Fröbel- (1782—1852) Aus- 

ellung einem größeren Publikum zugängig gemacht 
worden, welche für die Chicagoer Weltausſtellung 
beſtimmt iſt und in anſchaulichſter Weiſe ein Bild von 
dem Erziehungsplan der Kleinen nach der von den 
beiden großen Reformatoren ins Leben gerufenen 
Methode gewährt. Alle die tauſend Gegenſtände, mit 
denen die Kleinen beſchäftigt, die fie reſp. ſelbſt ange- 
fertigt haben, ſind in Glaskäſten am Fuß ſockel einer 
Pyramide untergebracht, welche ein Reliefbild der 
beiden Jugenderzieher ſchmückt. die drei Ecken der 
1 zieren modellirte Kindergruppen (Leſende 

naben (von Mosker), ſtrichende Mädchen (von Bone) 
und Kinder mit Garbenarbeit beſchäftigt (von Krauß). 
Ueberaus kunſtvoll entworfene Zeichnungen führen 
uns im Bilde eine Peſtaloni-Fröbel-Erziehungsanſtalt 
vor, auf welchen wir die Kinder bei ihren verſchieden⸗ 
artigen Beſchüftigungen ſehen, zu denen Sprüche eine 
nähere Erläuterung geben. Von den unendlich vielen 
ausgeſtellten Gegenftänden wollen wir nur anführen: 
— — aller Art, Handarbeiten, Zupfſchulen, 

artenarbeiten, Buchbinderarbeiten, Holzarbeiten, 


— 


dringendere Angelegenheiten. 
Abg. Dr. 
Arbeiterſtatiſtik das Wort, um eine Kritik der 
Commiſſionsarbeiten im „Dorwärts“ zurückzu- 
weiſen mit dem Kinweis darauf, daß erſt Herr 
Schippel, dann wegen Verhinderung deſſelben — 
er muß nämlich eine Gefängnißſtrafe abſitzen — 
Kerr Molkenbuhr an den Arbeiten der Com⸗ 
miſſion und an den meift einſtimmigen Befchlüffen 
derſelben Theil genommen hätten. Dieſe oratio 
pro domo trug Herrn Hirſch ſeitens des Abg. 
Bebel den Titel eines freiwilligen Regierungs- 
Commiſſars ein und Staatsminiſter v. Bötticher 
meinte in ſeiner launigen Weiſe, er finde in der 
Rede des Herrn Kirſch „conſervative Anklänge“. 
Im übrigen erklärte Bebel, der Artikel des 


Demnächſt nahm 


„Dorwärts“ ſei keine officielle Kundgebung der 


Partei! 

Den Reſt der Sitzung füllten ſocialdemohratiſche 
Kritigen der Seemannsordnung aus. der 
Lübecker Speiſewirth Schwartz berichtete über 
ſehr unglückliche Zuſtände auf unſerer Handels- 
marine; die Seetüchtigkeit der Schiffe laſſe viel 
zu wünſchen übrig und überdies reichten bei der 
ſtarken Vermehrung der Flotte die Mannſchaften 
nicht aus, die Heuer ſei zu gering, es werde 
ſogar „geſchlagen“, wenn auch nicht zur Strafe! 
Nachdem Abg. Jebſen, der Apenrader Schiffs 
rheder, ſeinen Collegen getröſtet, die Prügelcapitäne 
würden beſtraft, zog Herr Bebel das Facit aus 
den Erörterungen des Herrn Schwartz mit der 
Forderung von Schiffsgerichten für die Seeleute 
und brachte dann die famoſe Depeſche des Herrn 
Schiff-Elsfleth zur Sprache: „Hugo und Rebekka“ 
verloren. Ich freue mich, die Aſſecuranzgelder ein- 
geheimft zu haben; leider iſt die Mannſchaft ge- 
rettet. (was ihn 9000 Mk. für Rücktransport gekoſteh. 
Staatsſecretär v. Bötticher begnügte ſich damit, 
zu erklären, daß Hr. Schiff feine Stelle als Mit- 
glied des Seeverſicherungsamtes niedergelegt habe; 
Jebſen aber bezeichnete das „leider“ für einen 
Druckfehler und atteſtirte Herrn Schiff, daß er ein 
ſehr intelligenter Schiffsrheder ſei. Der focial- 
Korbmacherarbeiten, Klebearbeiten, Thonarbeiten, 
Kerbſchnitzereien und wie die Beſchäftigungsarten alle 
heißen mögen. 


* [Der Kammerſänger Theodor Wachtel J, der am 


10. März ſeinen 70. Geburtstag feiert, wird ſich am 
8. März in einem großen Concert bei Kroll von Berlin 
veradſchieden. Frl. Couiſe Nikita hat ihre Mitwir⸗ 
kung im Verein mit dem Pianiſten Maner-Mahr zu- 
are Bemerkensmwerth iſt der Umſtand, daß es das 
erſte und letzte ſelbſtändige Concert ift, das Hr. Wachtel 
veranſtaltet. 


— — 


* [Das Lied Baumbahs von der Lindenwirthin] 
wird bei allen Gelegenheiten gefungen, wo fanges- 
freudige und durſtige Deutſche bei einander ſind. Ein 
Ehemann nun, der von der ſchankwirthſchaftlichen 
Zhätigkeit der Frauen nichts Gutes hält, hat für nöthig 
erachtet, dem Liede folgenden Abſchluß zu geben: 

Als der Lindenwirth nun ſah, 
Was mit ſeiner Frau geſchah, 
Kurz war da ſein Mittel? 
Er ergriff den Wanderſtab 
Und verhieb den Wanderknab' 
Tüchtig mit dem Knittel. 
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ordnung zu ſetzen, verwies der Präſident auf n in d 
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irſch als Mitglied der Commiſſion für 


abgelehnt. 


11. 
f beginn um 78 Millionen. 
Die „Liberté“ ſchreibt dieſe Erſcheinung weniger 


i der Zeit v 


der Agitation einzelner Blätter anläßlich der 


Panamaaffäre zu als der durch das Finanzgefet 
vom 20. Dezember v. J. decretirten Kerabſezung 
des Zinsfußes. Der „Temps“ hält ſeine geftrige 
Mittheilung aufrecht, daß der officielle Ausweis 
lediglich die in der Staatsdepotskaſſe centraliſirten 
Operationen betreffe. 


Kuswärtige Fragen im engliſchen Unterhauſe. 

In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter- 
hauſes erklärte ein Mitglied der Regierung, die 
italieniſche Regierung habe nicht die Abſicht, ein 
Geſchwader zum Beſuche nach England zu ent- 
ſenden. Gelegentlich des internationalen Flotten⸗ 
feſtes der Vereinigten Staaten werde der Ober- 
befehlshaber der Nordamerikanifhen Nation mit 
einigen Schiffen feines Geſchwaders der Zlotten- 
revue in New-vork beiwohnen. Die Admiralität 
erwäge, ob noch einige weitere Schiffe dahin ent- 
ſandt werden follen. Grey bezeichnete es als 
richtig, daß die Afghanen im letzten Frühjahre 
die Chineſen aus Somataſch vertrieben hätten. 
Der Emir von Afghaniftan habe erklärt, er habe 
keine Kenntniß davon gehabt, daß die Afghanen 
hierauf die Kirgiſenhäuptlinge von Bazilla Jai 
und Aſch-Gumbay ſowie mehrere Familien fort- 
geſchleppt hätten. Hinſichtlich beider Vorfälle habe 
ein freundlicher Meinungsaustauſch zwiſchen der 
engliſchen und chineſiſchen Regierung ſtattgefunden. 


Die poriugieſiſche Miniſterkriſis. 

„Wie aus Liſſabon telegraphirt wird, hatte der 
König von Portugal das Derlangen des Miniſter- 
präſidenten Diaz Fereira, die Cortes aufzulöſen, 
Wie verlautet, hat der Führer der 
Regeneradores, Gerpa Pimentel, dem Könige den 
früheren Miniſter, jetzigen General-Procurator 
Kintze Ribeiro für die Bildung eines neuen 
Cabinets in Vorſchlag gebracht. Derſelbe wurde 
zum König berufen. 
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Periode kann man ſich für die Durchſchnittsſtärke er⸗ 

klären. Conſequent müßte man dieſe dann aber auch 
auf die Referven erſtrechen. — Major Wachs: Die 
Durchſchnittsziffer ſoll ermöglichen, das, was in einem 
Theil des Jahres erſpart iſt, in dem anderen Theil 
zu verwenden. 39 767 Köpfe find bisher be- 
züglich der Verpflegung „zurückgerechnet“, die⸗ 
ſelben beſtehen aus den zufälligen Manquements, 
Rekrutenvacanz, Beurlaubten, Kranken, Arretirten, 
Abcommandirten. Künftig follen nur 20 330 „Jahres- 
köpfe“ zurückgerechnet werden; die vom Abg. Richter 
angegebene Differenz iſt alſo richtig. Betreffs der Re- 
krutenvacanz ergiebt ſich rund 160000 Mk. Tages- 
erſparniß. Die 6 Proc. Nacherſatz werden im allge- 
meinen bis zum 1. Februar verbraucht fein; dieſer 
Nacherſatz iſt unbedingt nothwendig bei der zwei- 
jährigen Dienſtzeit. In der zweiten Hälfte des Jahres 
enifteht erfahrungsmäßig ſehr wenig Abgang, welcher 
aus den vierten Bataillonen bezw. aus der Negerve ge- 
deckt werden foll. — Abg. Dr. Buhl (nat.-lib.) ſtellt 
eine Frage an Major Wachs. Er hält die ſofortige 
Aushebung des Nacherſatzes und die Abkürzung der 
Rehrutenvacan für eine nothwendige Conſequenz der 
zweijährigen Dienſtzeit. Major Wachs erwidert, durch 
die Durchſchnittsſtärke werde die Erhöhung der Friedens- 
präſenz nicht bedingt, ſondern nur eine Vermehrung 
der Verpflegungstage. Abg. Hinze erſucht die Heeres 
verwaltung, nicht auf den Standpunkt der nur vierzehn- 
tägigen Rekrutenvacanz zu beharren, ſondern 5 Er- 
leichterung der finanziellen Laſt Rückſicht zu nehmen. 
General v. Goßler: Die Heeresverwaltung erkennt 
an, 1 kleine Abweichungen vorkommen werden, 
aber auf eine durchgängige Verlängerung der Rekruten 
vacanz wird fie nicht eingehen können. Abg. Richter 
beharrt bei ſeiner Anſicht, daß die Verminderung der 
Rekrutenvacanz etc. eine 12 der Friedens- 
präſenz bedingt. Major Tan) ellt dies wiederholt 
in Abrede. Abg. Hinze (freiſ.) ſtellt die Anfrage an 
die Heeresverwaltung wegen der Berechnung der 
Dauer der Rekrutenvacanz. General v. Goßler: Die 
Heeresverwaltung kann ſich nicht verpflichten, die 
Reſerviſten früher als am 30. September zu ent- 
laſſen. Uebrigens hat gerade die freiſinnige Partei 
früher durch den Abg. Richert die Annahme der 
Durchſchnittsſtärke von der Regierung verlangt. 
Abg. Richter erwidert, daß die damalige Empfehlung 
der Durchſchnittsſtärke unter der Vorausſetzung einer 
einjährigen Bewilligung gemacht wurde; jetzt ſtehe es 
ET ET ˙ mm .. Re 


Da entfloh der Wanderknab' 

Ohne Mantel, Hut und Stab 

Don der blühenden Linde, 

Sang das Lied von Schmerz erfüllt, 
Das den Schluß uns nicht enthüllt, 
Traurig in die Winde. 


* [Das Winkingerſchiff. 1 Man ſchreibt uns aus 
Stockholm, 17. Februar: Das Winingerſchiff — be- 
kanntlich eine genaue Copie eines vor einiger Zeit in 
der Nähe der norwegiſchen Küſte aufgefundenen merk- 
würdig wohl conſervirten Schiffes aus den Zeiten der 

ikinger — welches in Chicago ausgeſtellt werden ſoll, 
ft nunmehr auf Sandefford in A eee eingetroffen. 
Die Fahrt war indeſſen eine höchſt 4 und es 
werden vielfache Zweifel darüber geäußert, ob es ge- 
lingen werde, das Schiffchen über den Ocean zu bringen. 


Literariſches. 


O „Die Waffen nieder l“ 
Förderung der Friedens-Idee, 
Baronin Bertha v. Suttner. 
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2 enthält: 
. Garneri: Weber den Frieden. 


Marcheſe B. Pan- 


dolfi: Die Förderation und der Friede. J. Engel- 
Günther: Eine Epiſode. Emerich Kowalek: Kritik des 
„gebildeten“ Antiſemitismus in feinem Verhältniſſe 
ur Friedens-Idee. Robert Guthen: Die Schlacht bei 
lenheim. Vom interparlamentariſchen Amt in Bern. 
(Officieller Bericht.) Jeitſchau. Für den Krieg. Gegen 
den Krieg. Vom Wiener akademiſchen Friedens- 
verein ꝛc. c. - 

© Bon dem bei 3. U. Kern in Breslau erſchienenen 
Werke: Die Kranken-, Unfall-, Invaliditäts- und 
Alters-VBerſicherungsgeſetze, iſt jetzt auch der dritte 
Band fertig geftellt. Derjelbe enthält das Kranken- 
verſicherüngsgeſetz in der Faſſung vom 10. April 
1892 nebſt einem Anhange, ſehr überſichtlich geordnet 
und erläutert vom Regierungsrath Dr. Ebers. Es find 
in demſelllen nicht bloß die Fragen adminiftrativer, 
ſondern auch juriſtiſcher Natur eingehend behandelt 
und zum Zweck befjerer Erläuterung find neben der 
geſammten Literatur und Rechtſprechung die ein- 
ſchlägigen Entſcheidungen der oberſten deutſchen Ge- 
richtshöfe herangezogen und verwerthet worden. Alpha- 
— Sachregiſter und Inhaltsverzeichniß erleichtern 
den Gebrauch des Werkes, welches zweifellos ein nüß- 
liches Hilfsmittel zum beſſeren Verſtändniß des wichtigen 
und nicht wenig complicirten Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes bildet. 


ganz anders. — Es folgt eine längere Auseinander- 
etzung zwiſchen Richter, Wachs und Dr. Buhl über die 

ückrechnung von „Jahresköpfen“ bei der neuen Prä⸗ 
ſenzſtärke, bezw. über die Vermehrung der Dienſttage 
in Folge der Durchſchnittsziffer. 

Alsdann wird die „Unterofſtzierfrage“ zur Discuſſion 
geſtellt. Abg. Hinze: Früher waren die Unteroffiziere in die 
feſtgelegte Friedenspräſenzſtärke eingerechnet, jetzt ſollen 
lie ausgeſchieden werden. Die erfahrungsgemüß ſtetige 
Vermehrung der Unteroffiziere belaſtet den Etat, da 
nach dem neuen Syſtem keine Rückrechnung auf die 
Unteroffiziere ftattfindet. Major Wachs: Es ſoll eben 
beſeitigt werden, daß, ſobald ein Unteroffizier mehr 
geſchaffen wird, ein Gemeiner geſtrichen werden muß. 
Eine ſoſche Verſchiebung paßt nicht in das neue 
Enftem. Abg. Richter: Bei jährlicher Feſtſtellung der 
Präſenz würde dieſer Unterſchied keine Rolle ſpielen. 
Aber bei fünffähriger Feſtſtellung iſt das Ausſcheiden 
der Unteroffiziere heine Conceſſion an den Reichstag, 
ſondern umgekehrt. Zwiſchen Gemeinen und Unteroffi- 
zieren befteht keine ſtrenge Scheidelinie, viele Unter- 
ofſiziere werden aus den Reihen der Gemeinen er- 
nannt. Künftig wird die Vermehrung des Unterofficier- 
ſtandes noch weit ſtärker ſein, als bisher; die Ge- 
ſammtſtärke der Friedenspräſenz würde alſo ſtetig 
wachſen. Die Abſtreichung von Unteroffizieren wäre 
ein vitaler Eingriff in das Heeresweſen. General von 
Goßler: Künftig wird das Auskunftsmittel der Dispo- 
ſitionsbeurlaubung fehlen; für neue Unteroffizierftellen 
müßte alſo die Rekrutenaushebung verringert werden. 
Dies iſt mit dem neuen Syſlem unvereinbar. Für die 
Offiziere beſtehe ja die jährliche Bewilligung ſeit 
lezer. Abg. Dr. Lieber (Centr.) erkennt an, daß 
iwiſchen der zweijährigen Dienſtzeit und der jährlichen 
Feſtſtellung der Unterofſiziere ein innerer Zuſammen- 
hang beſteht. An und für ſich ſei er gegen den neuen 
Dorſchlag. Jedenfalls ſei die Abſtimmung über den 
Gegenſtand zu vertagen. Abg. Hinze verzichtet demzu- 
folge darauf, ſeinen Abänderungsantrag zu ſtellen. 
Abg. Richter ſieht den behaupteten Jufaminenhang nicht 
ein. Die Regierung wolle die Vortheile der fünfjähri- 
gen Zeititellung ohne die Nachtheile. Mit den Offizieren 
liege es anders. Abg. Graf Kleiſt ſteht auf dem Stand- 
punkt des Abg. Dr. Lieber. Damit iſt die Discuffion 
über die beiden erſten Punkte erledigt. — Die nächſte 
Sitzung der Commiſſion iſt auf Donnerstag Vormittag 
anberaumt. 


Reichstag. 
48. Sitzung vom 21. Februar, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Maltzahn. 

Auf den Beſchluß des Reichstages, das Gtrafver- 
fahren gegen den Abg. v. Münch für die Dauer der 
Seſſion zu ſiſtiren, iſt vom Reichskanzler ein Schreiben 
eingegangen, worin derſelbe mittheilt, daß nach einer 
ihm zugegangenen Erklärung der württembergiſchen 
Regierung ein Strafverfahren gegen den Genannten 
nicht mehr ſchwebt, ſondern durch ſeine rechtskräftig 
gewordene Verurtheilung zu zwei Monaten Geſängniß 
ſeine Erledigung gefunden hat. 

Auf Antrag des Abg. Singer wird das Schreiben 
des Reichskanzlers der Geſchäftsordnungscommiſſion 
überwieſen. 

Zur Berathung fteht der am 19. Juli 1892 mit 
Aegypten abgeſchloſſene Kandelsvertrag. 

Abg. Graf Kanitz (freiconſ.) empfiehlt die Annahme 
des Vertrages, der ein Muſtervertrag ſei, wie er ihn 
ſich denke, nämlich ein reiner Meiſtbe ünftigungs- 
vertrag im Gegenſatz zu den anderen Kandelsverkrägen. 
Für die deutſchen Erzeugniſſe ſei der Vertrag vortheil- 
hafter als jeder der beſtehenden Zoll- und Handels- 
verträge. Deutſchland ſei allerdings zur Zeit nur in 
ſehr beſcheidenen Grenzen an dem ägnptiſchen Handels⸗ 
verkehr betheiligt. Dieſen Antheil zu erhöhen und die 
deutſchen Berkehrsbeziehungen zu heben, ſei eine ſehr 
dankenswerthe Aufgabe, welcher ſich die Regierung 
unterzogen habe. 7 

Abg. e (nat.-lib.) hält ebenfalls den Ver 
trag für einen ſolchen von großer Bedeutung. Geit- 
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orde und 4 N 1 
Vorlage angebe, ſeien an ſich ſcho beträchtt je, gäben 
aber doch kein vollſtändiges Bild von dem Verkehr 
beider Länder, da auf die Zwiſchenhändler und auf 
die Freihafengebiete auch ein erhebliches Quantum ent- 
falle. Von den deutſchen Jabrikaten gehe ein großer 
Theil auf engliſchen Schiffen nach Aegypten; ebenſo 
ein großer Theil der ägyptiſchen Rohbaumwolle zu- 
nächſt nach England, um dann nach Deutſchland weiter 
befördert zu werden. der Vertrag binde die ägnpti- 
ſchen Zölle, die deutſchen aber nicht; er fei auf 20 Jahre 
abgeſchloſſen, wie der deutſch-türkiſche Vertrag. Redner 
bittet den Antrag einſtimmig anzunehmen. 

Staatsſecretär v. Marſchall: Die Vorzüge des Ver- 
trages, ſeine lange Dauer, die Nichtbindung unſeres 
Zolltarifs find in die Augen fallend, fo daß ich nur 
empfehlen kann, ihn möglichſt einſtimmig anzunehmen. 

Nachdem auch noch der Abg. Barth (freiſ.) für feine 
Partei die einſtimmige Annahme des Vertrages 
empfohlen, wird die erſte Leſung geſchloſſen und der 
Vertrag ohne Specialdebatte in zweiter Leſung unver- 
ändert angenommen. 

Darauf ſetz das Haus die zweite Berathung des 
Etats des Reichsamts des Innern fort bei dem Aus- 
gabekapitel „Reichscommiſſariate“, Titel 1 „Reichs- 
commiſſar für das Auswanderungsweſen“. 

Bei dem Kapitel: „Für Ueberwachung des Aus- 
wanderungsweſens“ ſtellt 

Abg. Dr. Lingeus die Frage, ob in den Auswande— 
rungsbaracken in Hamburg Eholerafälle vorgekommen 
ſeien und ob die Cholera durch Auswanderer einge- 
ſchleppt worden ſei. 

Staatsſecretär v. Bötticher erwidert, daß Cholera 
fälle in den Hamburger Baracken nicht vorgekommen 
ſeien. Woher die Cholera im vergangenen Jahre ein- 
geſchleppt worden, wiſſe man mit voller Sicherheit 
nicht, er nehme an, daß wir ſie aus dem Oſten be- 
kommen hätten. Da der Strom der Auswanderer, der 
über Kamburg gehe, vorzugsweiſe aus dem Dften 
komme, liege allerdings die Befürchtung nahe, daß 
unter dieſen Auswanderern ſich von der Cholera infi- 
cirle Perſonen befunden hätten. Es fei deshalb eine 
weiſe Maßregel der Hamburger Behörde geweſen, daß 
ſie dieſe Auswanderer in Baracken iſolirt habe, zum 
Schutze gegen die Verbreitung der Cholerakeime in 
Deuiſchland und zur Beruhigung der Länder, die das 
Reiſeziel der Auswanderer bilden. Die mit den Ba- 
racken gemachten Erfahrungen ſeien günſtige geweſen; 
man werde daher die Baracken beibehalten. 

Abg. Dr. Kammacher (nat.-lib.) wünſcht, daß die Ueber 
wachung der Auswanderung von Reichswegen e 
geregelt werde. Er richtet an den Präſidenken die rage, 
wann derſelbe das dem Reichstage zugegangene Aus- 
wanderungsgeſetz auf die Tagesordnung ſetzen wolle. 

Präſident v. Levetzow erwidert, a. er darüber einen 
Entſchluß noch nicht gefaßt habe, weil eine Beſchleuni- 
gung nicht gewünſcht worden ſei und der Reichstag 
dringendere Sachen zu erledigen habe. 

Abg. Dr. Barth (reif) bittet den Präſidenten, fi 
mit dem 5 nicht zu beeilen, weil 
daſſelbe wenig Aus ſicht auf Annahme habe. 

Das Capitel wird bewilligt. 

Für die neue Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik find 
39 000 Mk. neu ausgeworfen. 


Abg. Dr. Hirſch (freif.) hätte es zwar lieber gefehen, 
wenn ein beſonderes Arbeitsamt errichtet worden 


ware, nachdem aber die Commiſſion ihr Möglichſtes 
ihue, dürfe man nicht ohne weiteres über fie den Stab 
brechen, wie es in einem tendenziöſen Artikel des 
„ Dorwärts““ geſchehen. In der Commiſſion habe 
ſtets das Beſtreben vorgewaltet, der Wahrheit auf den 
Erund zu kommen, und man dürfe hoffen, daß die 
Commiſſion eine ſegensreiche Reichsinſtitution werde. 
Schließlich beantragt Redner, den Reichstag über die 
Arbeiten der Commiſſion fortgeſetzt auf dem Laufenden 
iu erhalten. ö : 

Staatsſecretär v. Bötticher freut ſich über das an- 
erkennende Urtheil des Borredners. in dem er 


auf Ab 


ſehr ſympathiſche conſervannve Anklänge gefunden. 
Gört, hört! bei den Socialdemokraten.) Die Regie- 
rung glaube auf dem richtigen Wege zu ſein, um 
in der Erkenntniß der Derhältniſſe der arbeitenden 
Klaſſen fortzuſchreiten. Angriffe, wie ſie der Vorwärts 
gegen die Commiſſton gerichtet, paffirten der Regierung 
alle Tage, aber dieſe ſei darüber nicht befonders 
ärgerlich. Bei uns werde die Bedeutung des gedruckten 
Wortes noch zu ſehr überſchätzt; im Aus land ſei das 
nicht der Fall. Die Regierung habe ſich über den 
Artikel des „Vorwärts“ gar nicht aufgeregt; wiſſe ſie 
doch, daß die Arbeiten der Commiſſion zu Nutz und 
Frommen der Arbeiterwelt erfolgten. Dem Reichstag 
ſeien bereits einige Exemplare der neuen ſtatiſtiſchen 
Aufnahmen zugegangen, und die Protokolle der Com- 
miſſion würden ihm zugehen, überhaupt werde der 
Reichstag von den Arbeiten der Commiſſion fortlaufend 
in Kenntniß geſetzt werden. 

Abg. Müller (Centr.) empfiehlt der Commiſſion mög- 
lichſt vorſichtiges und objectives Vorgehen, dann würden 
manche Vorurtheile zerſtreut werden. 

Abg. Bebel (Soc.) bezeichnet den angegriffenen Artikel 
des „Vorwärts“ als Privatarbeit eines Genoffen, für 
welchen die Partei nicht verantwortlich gemacht werden 


könne. Hirſch habe heute den freiwilligen Regierungs- 


commiſſar geſpielt und ſchärfer als ſonſt gegen die 
Socialdemokratie geſprochen, das komme wohl daher, 
daß Kerr Hirſch über die ſchmähliche Niederlage ſeiner 

Gewerkvereinler bei den geftrigen Berliner Gewerbe 
gerichtswahlen ärgerlich ſei. Die Errichtung der Com- 
miſſion ſei dem ſteten Anbohren ſeiner Partei zu ver- 
danken, doch wäre es beſſer geweſen, wenn man gleich 
ein Arbeitsamt N hätte. Er bezweifle nicht, daß 
die Mitglieder der Commiſſion ihre Schuldigkeit thun, 
aber die ganze Organiſation der Commiſſion, ſowie die 
Methode der ſtatiſtiſchen Erhebungen ſeien zu bureau- 
kratiſch. Wolle man zu ſicheren daten kommen, ſo 
müſſe man die engliſche Mothode der ſtatiſtiſchen Auf- 
nahmen einführen. Schließlich vertheidigt Redner ſeine 
Privatenquete über die Cage der Bäckerelarbeiter gegen 
verſchiedene Angriffe. 

Abg. Röfike (wild⸗-lib.) befürwortet eine beſſere 
Ausnüßung der Lohnftatiftiken der Berufsgenoſſen- 
ſchaften zu ſocialſtatiſtiſchen Zwecken. 

Abg. Oſann (nat.-lib.) erwartet von der Arbeiter- 
ftatiftik eine günſtige Rückwirkung auf die Arbeiter- 
verhältniſſe überhaupt. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Bei dem Kapitel Ober-Geeamt befürwortet 

Abg. Schwarn (Soc.) eine Revifion der Geemanns- 
ordnung, weil ſich ſeit dem Erlaß derſelben vor 
20 Jahren die Schiffahrtsverhältniſſe ſehr geändert 
hätten. Redner verbreitet ſich eingehend über die Lage 
der Seeleute, über welche er die Vornahme einer 
Enquete wünſcht. Auf den Schiffen werde beſonders 
die Disciplinargewalt häufig mißbraucht. Noch heute, 
am Ende 19. Jahrhunderts, würden die Matroſen ge- 
prügelt. 

Abg. Jebſen (nat.-lib.) vertheibigt unſere Seemanns- 
ordnung, welche die beſte der Welt ſei. 

Abg. Bebel (Soc.) bemerkt, die Seeleute verlangten 
nicht bloß eine Abänderung der Seemannsordnung, 
ſondern nach Analogie der Gewerbegerichte auch 
Schiffergerichte. In England habe der Abg. Plimſoll 
eine Bill durchgeſetzt, nach welcher jedes Schiff 
vor dem Auslaufen aus dem Hafen von Sachver- 
ſtändigen auf ſeine Seetüchtigkeit unterſucht werde. 
Eine ſolche Vorſchrift ſei auch bei uns nothwendig, 
denn wie die vom „Vorwärts“ erörkerte Angelegen- 
heit des Schiffsrheders Adolf Schiff in Elsfleth be- 
weiſe, ſei der Verdacht gerechtfertigt, daß bei uns fee- 
untüchtige Schiffe hoch verſichert und dann in See ge- 
ſchicht würden, um mit Mann und Maus unterzugehen 
und dem Schiffsrheder die reiche Verſicherung zu ver- 
ſchaffen. Redner fragt den Staatsſecretär, 
Schiff auch ſtändiges Mitglied des Reichs verſi 
amtes ſei. f 1 

Staatsſecretär v. Bötticher erwiderk, daß Anträ 
änderung der Seemannsordnung bisher nicht 


u, ſeit 


. 
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viſion | ’ icht 
Mitglied des Reichsverſicherungsamtes. 
Abg. Metzger (Soc.) bringt 


Mißhandlu 


ngen 


Seeleuten auf Schiffen zur Sprache, die zum Za. 


mord der Mißhandelten geführt hätten. f 

Abg. Jebſen (nat.-lib.) beſtreitet das Vorkommen 
von Ueberverſichern von ſeeuntüchtigen Schiffen und 
nimmt den Schiffsrheder Schiff gegen Bebels Angriffe 
in Schutz. Schiff ſei ein tüchtiger, intelligenter Mann, 
dem eine ſolche Gemeinheit nicht zuzutrauen ſei. f 

Abg. Bebel (Soc.) conſtatirt, daß Schiff gegen die 
ſchweren Beſchuldigungen des „Vorwärts“ nicht ge- 
richtlich vorgegangen ſei. Diefer Umſtand, ſowie die 
Thatſache daf Schiff ſein Ehrenamt im Reichsver⸗ 
ſicherungsamt niedergelegt, beweiſe fonnenklar, daß 
Adolf Sa in Elsfleth ein Maffenmörder ſei. (Be- 
wegung. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Hierauf wird die Berathung auf morgen 1 Uhr 
vertagt. 

Schluß nach 5 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung vom 21. Februar. 

Eröffnung 11 Uhr. 5 

Das Haus feht die zweite Etatsberathung mit dem 
Special. Etat des Cultusminiſteriums und bei dem Ka- 
pitel „Univerſitäten“ fort, 

Auf eine Anfrage des Abg. Damink (conf.) erwidert 
Cultusminiſter Boſſe, daß an den Univerfitäten Iheo-- 
logen reformirten Bekenntniffes thätig find und 0 
auch reformirte Prediger -Seminare, falls fie errichte 
werden, ſtaatlich unterſtützt werden ſollen. 

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.): Der Etat hat dies- 
mal die Univerſitäten wenig rückſichtsvoll behandelt; 
mag dies durch die ſchwebende Steuerreform auch 
zum gewiſſen Grade entſchuldigt werden, ſo ſoll man 
doch nicht vergeſſen, daß dieſe Lehranſtalten nicht ver- 
nachläſſigt werden dürfen, wenn es lich um die Förbe- 
rung idealer Güter der Nation handelt. die Fort- 
ichritte der Naturwiſſenſchaft zu fördern muß oiſſen⸗ 
erſte Aufgabe fein; doch dürfen auch die Geiſteswiffen⸗ 
ſchaften nicht vernachläſſigt werden, wie es ſeht faft 
den 3 hat. Die Erhöhung der Profeſſoren-Ge⸗ 
hälter, die von der Regierung als nothwendig aner⸗ 
kannt war, hat nicht ſtattgefunden. Herr Dr. Porſch 
hat den Beweis für feine Behauptung, daß die ftu- 
dentiſche Jugend in Folge des Studiums der modernen 
Wiſſenſchaften ſich von dem Gottesglauben abwendete, 
noch zu erbringen. 

Abg. Dr. Porſch (Centr.) wünſcht ebenfalls Erhöhung 
der Profeſſorengehälter. Von jedem Docenten könnte 
man allerdings verlangen, daß er das wiſſenſchaftlich 
erwieſene Daſein eines dreieinigen Gottes nicht leugnet, 
denn das iſt die Grundlage aller Wiſſenſchaft; eine 
weitergehende Behauptung, ſo wie ſie Dr. Friedberg 
wiedergiebt, habe ich nicht aufgeſtellt. Meine An- 
deutung richtete ſich gegen die Docenten, nicht gegen 
die Studenten. 1 f 

Miniſter Dr. Boffe: Ich kann r. 
ſchweigen. Unſere Wa als Stätten des Un- 
glaubens uud der Gottloſigkeit hinzuſtellen, iſt über ⸗ 
trieben. Ich habe aus 1 früherer Aeußerungen 
des Abg. Dr. Porſch Bericht über die religiöſen Ver⸗ 
hältniſſe der Lehrkörper unſerer Univerſitäten einge 
fordert und ich kann ſagen, daß unſere Univerfitäts- 
lehrer, von Ausnahmen abgeſehen, durchaus von chrift- 
lichem Geiſte erfüllt ſind. 2 die wahre Wiſſenſchaft 
ſich mit dem Chriſtenthum in Widerſpruch ſeten könnte, 
brauchen wir wohl nicht zu beſorgen. Selbſt von 
Franzoſen wird die wiſſenſchaftliche Hegemonie Deutſch⸗ 
lands anerkannt. Ich werde dafür ſorgen, daß nicht 
eine einzelne Richtung in der Wiſſenſchaft die Oberhand 
gewinnt. Ich hoffe, daß unſere Jugend ſelbſtändig 
wiſſenſchaftlich arbeitet und dabei wird ſie immer wie⸗ 
der auf die ewigen Wahrheiten des Chriſtenthums zurück- 
geführt werden. 
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Abg. Schmelzer (nat.-lib.)t Wie würde es Gerrn 
Dr. Porſch, der den atheiſtiſchen Profeſſor als tu piſch 
hinftellt, gefallen, wenn wir den Pater Aurelian von 
Wemdingen als Typus des katholifhen Prieſters hin- 
ſtellen wollten? (Sehr richtig!) Daß die jungen Leute 
ſtudiren, iſt kein Fehler; der Fehler liegt darin, daß 
ſie ſich alle für die Beamtenlaufbahn vorbereiten. Mit 
der größeren Zahl der ſtudirten jungen Leute geben 
wir unſerer Nation einen inneren Werth, der durch 
Nichts zu erſetzen iſt. Die Zahl der Studirenden nimmt 
in rapider Weiſe ab. 

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) iſt erfreut, daß Dr. 
Porſch heute feine früheren Behauptungen fo weſentlich 
eingeſchränkt hat. 

Reg.-Commiſſar Geheim-Rath Althoff: Eine rein 
ſchematiſche Normirung der Profe ſorengehälter empfiehlt 
ſich wegen der reichen Neben-Einnahmen, die mit ein- 
zelnen Profeſſorenſtellen verbunden ſind, nicht. 

Das Kapitel „Univerſitäten“ wird bewilligt. 

Ein Antrag Jazdzewski (Pole) betr. Streichung der 
Stipendienfonds, welche an deutſche Studirende aus 
den öſtlichen Candestheilen verliehen werden, wird ab- 

elehnt. 

1 Abg. Schultz (Bochum, nat.-lib.) beklagt die Un- 
gleichmäßigkeit der ſtaatlichen Zuwendungen an die 
einzelnen Eymnaſien und die einzelnen Landestheile. 
Die Regierung habe anerkannt, daß die Oberlehrer 
den Richtern im Gehalt gleichſtehen müßten. Wenn 
die Finanzlage das auch nicht zulaſſe, ſo müßten doch 
wenigſtens die Oberlehrer den Richtern im Range 
gleichgeſtellt werden. Ein Erlaß ſchreibe vor, daß alle 
Lehrer möglichſt annähernd der Naximalſtundenzahl 
beſchäftigt werden. Eine ſolche Beſtimmung greife 
ſtörend in den Schulorganismus ein. Wenn an den 
Gehältern geſpart werde, fo räche ſich das durch früh- 
zeitige Penſionirung der Lehrer. Zu allerletzt dürfe an 
der Schule geſpart werden. 


Geheimrath Bohg: Bei den ſtaatlichen Zuwendungen 


müſſen die Verhältniſſe der einzelnen Stadt berückſich⸗ 
tigt werden. Daß die Lehrer nicht in vollem Umfange 
den Richtern gleichgeſtellt ſind, iſt richtig; die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrer ſind nur zu einem drittel in die 
vierte Rangklaſſe eingeſtellt. Das liegt daran, daß die 
Lehrer ein bis zwei Jahre früher ins Amt kommen 
als die Richter. . ; . 

Abg. Kropatſchen (conſ.) bringt die Lage der Direc- 
toren an den ſtaatlichen Anſtalten zur Sprache. Es gebe 
noch eine ganze Reihe von Directoren, welche noch nicht 
das Gehalt des älteſten Oberlehrers empfingen. Die 
Einführung des erhöhten Schulgeldes ſei ſehr ſchnell 
gegangen. Die Regelung der Anciennitätsverhältniſſe 
der Lehrer dagegen laſſe noch auf ſich warten. Wäh⸗ 
rend die Regierung mit der Vermehrung der etats- 
mäßigen Stellen vorgegangen ſei, beſchwerten ſich be⸗ 
ſonders die Hilfslehrer an den ſtädtiſchen Anſtalten, J. 
B. in Berlin, daß fie zu ſpät in etalsmäßige Stellen 
eingeſtellt würden. Die Derhandlungen mit den Com- 
munen wegen des Normaletats müßten möglichſt ſchnell 
und mit möglichſter Liberalität geführt werden. 

Was nun die Reform in dem Schulweſen betreffe, 
fo habe er von Anfang an die Befürchtung geäußert, 
daß bei einem allzu raſchen Vorgehen die Schüler nicht 
genügend arbeiten lernten. Er berufe ſich auf einen 
ſcharfen Kritiker, wie es Abg. Richter ſei. Derſelbe 
komme bezüglich des Gymnaſiums in Koblenz zu dem 
Schluß, eins habe er auf dem Gymnaſium gelernt, 
nämlich tüchtig arbeiten. Damit werde jenem Gym⸗ 
naſium ein ſehr gutes Zeugniß ausgeſtellt; denn das 
ſei die Kauptſache bei der Schule: tüchtig arbeiten 
lernen. 

Minifter Dr. Boſſe: Denjenigen Lehrern, bei denen 

bei nachträglicher Prüfung herausſtellt, daß ſie be⸗ 
rechtigte Anſprüche auf die Zulage von 900 Mk. haben, 
ſoll die Zulage vom 1. April 1892 ab nachgezahlt 
werden. Ueber den Normaletat dürfen wir in keinem 
Fall hinausgehen. 6 
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mitgetheilt werden. Die Zahl der lateinloſen Schulen 
Weh ſich zu Oſtern 1893 von 65 auf 87 ſteigern. Die 
Entwichelung der Gymnaſiallehrerſeminare iſt äufßerft 
günſtig. Im ganzen ſind es 40 Seminare. an jedem 
Seminar wurden 6 Candidaten ausgebildet. Die außer- 
preußiſchen Staaten find uns auf dieſem Gebiet gefolgt. 
Die Frage der Einheitsſchule muß wegen ihrer großen 
ſocialen Tragweite eingehend geprüft werden, jedes 
voreilige Vorgehen wäre verfehlt. Gleichwohl hat der 
Minifter den Frankfurter Verſuch gebilligt. Erſt nach 
einer Reihe von Jahren würden prakliſche Ergebniſſe 
vorhanden ſein. Ein techniſcher Beirath aus den ver- 
ſchiedenen Berufskreifen iſt nicht nothwendig, weil die 
Provinzial-Schulcollegien und Directorenconferenzen 
ausreichen. Bei beflimmten Fragen, wo es nöthig 
wird, wird der Miniſter den Beirath berufen. Die 
Unterrichtsverwaltung hat alles geleiſtet, was in der 
kurzen Zeit zu erreichen war. Ein abſchließſendes Werk 
iſt dieſe Reform freilich ni. 

Abg. Dr. Schmelzer (nat.-lib.): Bezüglich des Normal- 
etats bitte ich den Miniſter, die Verhandlungen mit 
den einzelnen Städten nicht ſchriftlich, ſondern durch 
Commiſſare zu führen. das würde erheblich zur Be- 
ſchleunigung der Sache beitragen. Was den Maximal- 
ftundenplan betrifft, fo habe ich noch niemals einen 
Lehrer getroffen, der zehn Wochen lang täglich vier 
Stunden hätte unterrichten können. Die Behauptung, 
die Lehrer kämen früher als die Juriſten ins Amt, ift 
nicht ganz richtig. die Juriſten machen ihr E amen 
bereits im ſiebenten oder achten Gemefter, die 15 ilo- 
logen meift erſt nach ſechsjährigem Studium. Die Lage 
der Hilfslehrer iſt nicht beneidenswerth. Sie erhalten 
nur 125 Mk. monatlich Gehalt, während der Hilfs- 
richter 200 Mk. bekommt. 5 

Abg. v. Czarlinski (Pole) bittet, daß die polniſchen 
Bücher, welche vor drei Jahren zur Unterſuchung aus- 
geliefert ſeien, den Schülern wiedergegeben werden. 

Beheimrath Stauder erklärt, die Bücher könnten 
nicht ſiiterdse eden, werden, da fie ihre Anſtößigkeit 
in politiſcher und leider auch fittlicher Kinſicht heraus- 
geſtellt habe. Eine Endreviflon werde noch ſtattfinden. 

Abg. Dr. v. Jasdzeweki (Pole) führt Beichmerde, 
da in der Provinz Poſen unter 20 Gymnaſien nur 
3 hatholifhe ſeien, obwohl die Bevölkerung größten⸗ 
theils hatholiſch ſei. 
Miniſter Boſſe: Wenn 


f ein Fall, wie der letztere vor- 
gekommen wäre, 


würde ich bitten, 1 an die 
Centralinſtan; einzureichen. Die Zahl der Bevölkerung 
hat mit der Zahl der Lehrer nichts zu thun; die Zahl 
der Lehrer hängt von der Zahl der Schüler ab. Auf 
jeden evangeliſchen und auf jeden hatholifchen Lehrer 
der höheren Lehranſtalten kommen 17 Schüler. 

Der erfte Titel des Kapitels „Höhere Lehranſtalten“ 
wird bewilligt und darauf um 1, Uhr die weitere 
Berathung bis Mittwoch 11 Uhr vertagt. 


Deutſchland. 


D Berlin, 21. Februar. In der Sitzung der 
Agrarcommiſſion des Abgeordnetenhaufes kam 
am 20. Februar die Petition zur Verhandlung, 
welche von den mioerbänden der Danziger, 
Elbinger und Marienburger Niederungen an 
das Abgeordnetenhaus abgeſandt worden ift mit 
dem Petitum, daß die Regulirung der Strom- 
verhältnifie der Weichſel bis zur Theilungsſpitze 
bei Pieckel gleichmäßig und im Zuſammenhange 
mit den durch das Geſetz vom 20. Juni 1888 
verordneten Strombauten fortgeführt werde. 
Referent war der Abg. Drawe. Da die Petenten 
jedoch nicht den Inſtanzenzug erſchöpft haben, 
beſchloß die Commiſſion, die Petition als nicht 
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geeignet zur Verhandlung im Plenum anzuſehen. 
In derſelben Sitzung kam auch die vom Ab- 
geordneten Richert dem Haufe überreichte 
Petition des Eigenthümers Wegner aus Neu- 
fähr zur Derhandlung. Der Petent beantragt 
Gewährung einer Staatsunterſtützung aus Anlaß 
des Schadens, der ihm durch Ueberſchwemmung 
der Weichſel im Jahre 1892 verurſacht worden. 
Referent Abg. Drawe beantragte, die Petition der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu über- 
weiſen. Die Majorität beſchloß jedoch Uebergang 
zur Tagesordnung, da Fonds zu dieſem Zweck 
der Staatsregierung nicht zur Verfügung ſtänden. 

Berlin, 21. Februar. Wie aus London ge- 
meldet wird, hat die Königin Victoria von 
England die Abſicht, nachdem ſie Florenz ver- 
laſſen, Venedig im Monat April einen Beſuch 
abzuſtatten. Von dort wird fie ſich nach Darm- 
ſtadt begeben. der deutſche Kaiſer und die 
958 werden zur ſelben Zeit am letzteren 

rte ſein. 

* [Kerr Ruprecht-Nanſern.] der Reichstag 
hatte geſtern die Ehre, auch den geiſtigen Urheber 
der Bewegung, die zur Begründung des „Bundes 
der Landwirte“ geführt hat, Herrn Ruprecht 
Ranfern, zu feinen Zuhörern zu zählen. Wie bei 
dieſer Gelegenheit bekannt wurde, iſt dieſer Cand- 
wirth, der erſt zu den Socialdemokraten gehen 
wollte, dann aber nach einigem Beſinnen lieber 
den Conſervativen Keeresfolge leiſtet, der Pächter 
eines der Stadt Breslau gehörigen Gutes. Dieſes 
Gut iſt das beſte, welches die Stadt Breslau be- 
ſitzt, und Kerr Ruprecht iſt der erſte Pächter, der 
auf demfelben in Nothftand gerathen iſt. Daher 
ind über die Nothlage der Landmwirth- 

aft! 

* l[LLandwirthe beim Kaiſer.] Nach dem 
„Cokal-Anzeiger“ will eine Deputation von Land- 
wirthen beim Kaiſer um eine Audienz nachſuchen, 
um dort mündlich ihre Beſchwerden und Wünſche 
zum Ausdruck zu bringen. 

Idie Geſchäftslage in Berlin.] Für die 
Ungunſt der Geſchäftslage in Berlin, ſo ſchreibt 
die „Köln. Ztg.“, dürfte das Ergebniß der Ein- 
kommenſteuer-Erklärungen zeugen; ſo viel man 
hört, ſoll die Selbſteinſchätzung die Höhe der 
vorjährigen nicht erreichen, obgleich fie bei Zu- 
nahme der Bevölkerung von 40—50 000 Seelen, 
auch in Berückſichtigung des umſtandes, daß die 
Zunahme vorwiegend auf die erwerbende Be- 
völkerung fällt, doch höher fein müßte. — Und 
dabei ſinnt der Magiftrat der Gtadtverordneten- 
Derſammlung eine Erhöhung des Communal- 
ſteuerzuſchlags von 70 auf 90 Proc. der Ein- 
kommenſteuer an. 

* [Haushaltsetat von Berlin.] Der nunmehr 
feſtgeſtellte Faushaltsetat der Stadt Berlin ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 84535 014 Mark 
ab. Zur Deckung der Ausgaben müſſen 90 Proc. 
Gemeindeeinkommenſteuer erhoben werden. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wels (Oberöſterreich), 21. Febr. Heute Mittag 
fand hier die Taufe des jüngſtgeborenen Sohnes 
der Erzherzogin Marie Valerie ſtatt. Kaiſer 
Franz Joſef fungirte als Taufpathe. der Erz- 
herzog is die Namen Franz Karl Salvator 
Maria Joſef Ignaz. 8 (W. T.) 

Dänemark. 1 
Kopenhagen, 21. Febr. Der Kreuzer „Balknrien” 


mit dem Prinzen Waldemar als öritien 


avanna verlaſſen und ſich wegen der auf Hal 
herrſchenden kruiſchen Lage dorthin begeben. 
Amerika. 

New-Orleans, 21. Febr. der General der 
conföderirten Staaten während des amerihani= 
ſchen Bürgerkrieges Beauregard iſt geſtorben. 


Von der Marine. 

Kiel, 20. Febr. Ueber die in dieſem Jahre zu ent- 
KR Ablöfungstransporte ift beftimmt, daß für 
ie Kanonenböte „Iltis“ Le e Beſatzung) und 
„Wolf“ (halbe Beſatzung) das erlonal von der Nord- 
ſeeſtation zu geſtellen iſt. die Ablöſung erfolgt in 
Shanghai und der Transport wird gegen Ende April 
d. J. die Keimath verlaſſen. Von der Oſtſeeſtation find 
Ablöfungen für die Kreuzer „Buſſard““ und „Sperber“ 
ganze Beſatzung) zu ſtellen. der Transport wird An- 
1 75 Juni d. J. die Keimath verlaſſen. Die Beſatzung 
der Kreuzercorvette „arkona“⸗ gelangt, entgegen den 
bisherigen Dispositionen, in dieſem Jahre noch nicht, 
vielmehr erſt im Jahre 1894 zur Ablöſung. 


Choleranachrichten. 

Halle a. d. S., 21. Febr. Der hal. Regierungs- 
präſident in Merſeburg erläßt folgende Bekannt- 
machung: In Erwiderung auf verfchiedene An⸗ 
fragen, welche an mich gerichtet worden ſind, 
und welche ich einzeln zu beantworten nicht in 
der Lage bin, mache ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntnißnahme amtlich bekannt, daß während 
der Nietlebener Epidemie in der Stadt Halle 
nicht ein einziger Cholerafall vorgekommen, und 
daß dieſe Stadt daher völlig ſeuchenfrei fei. (W. T.) 
— —-— — ͤ u ! ͤ —œW42—ñ ĩ . 


4 F C Danzig, 22. Febr. er. Bartel 
Wetterausſichten für Donnerstag, 23. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Bedeckt, 8 Bere lebhafte Winde. Gturm- 
warnung f. d. Küſten. 
u Für Freitag, 24. Februar: 
Veränderlich, milde, lebhaft windig. 
Für Sonnabend, 25. Februar: 
55 ſtrichweiſe Niederſchläge, windig, milde, 
Nebel. 


* [Ron der Weichſel.] der Eisgang der 
Weichſel hat begonnen. Ein heute Mittags ein- 
etroffenes Telegramm aus arſchau meldet: 
de tern Nachmittag 4 Uhr begann dort der Eis- 
ufbruch. Keutiger Waſſerſtand 2,87 Meter, 
weiter ſteigend. der Eisgang verlief bisher 
normal. 

Die Eisbrechdampfer „Nogat“ und „Weichſel“, 
die bereits, wie gemeldet, bis über die Ofjamün- 
dung vorgedrungen waren, haben ihre Thätig- 
keit des eingetretenen Froſtes halber bis auf 
weiteres einſtellen müſſen. So welt es noch 
möglich, fahren die Dampfer zur Freihaltung 
der Rinne hin und her. Zuletzt arbeiteten die 
Dampfer an der Courbière-Schanze. 

Aus Bohnſack wird uns heute geſchrieben: 
Der Waſſerſtand der Weichſel hebt ſich allmählich, 
das Eis treibt zwar gegenwärtig in geringer 
Menge, aber in ſchnellerer Gangart der Mündung 
bei Reufähr zu. Der öſtliche Wind treibt daſſelbe 
gegen das linke Weichſelufer. In geſpannter Er- 
wartung jehen die Weichſelanwohner dem nächſten 
Eisgange entgegen. Geſtern früh verbreitete ſich 
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hier das Gerücht, daß ſich die Eismaſſen bei 
Dirſchau feſtgeſetzt haben und der Eisbrecher 
„Montau“ daher ſchon geſtern Abend dorthin 
abgegangen ſei, um die Skopfung zu beſeitigen, 
weil der Eisbrecher „Oſſa“ wegen feines Tief- 
ganges dortſelbſt nicht mehr wirken könne, 
während die anderen Eisbrechdampfer mit ihren 
Arbeiten bis in die Nähe von Graudenz gelangt 
ſind. An der königl. Fähre zu Bohnſack machte 
ſich die Richtigkeit dieſer Gerüchte bald bemerkbar, 
denn geſtern früh warteten vergebens die zahl- 
reihen Fuhrwerke, die ſich einfanden, um über- 
geſetzt zu werden, auf Beförderung und mußten 
ſchließlich unverrichteter Sache wieder umkehren 
oder ſich anderweitig zu helfen ſuchen dadurch, 
daß ſich einzelne Perſonen per Kahn überſetzen 
ließen. Umſtändlich iſt es, daß die königliche 
Jähre hierſelbſt der Strombauabtheilung in 
Dirſchau unterſtellt und im Winter auf den 
Dampfer angewieſen ift; wenn dieſer ander- 
weitig Verwendung findet, was in der Eis- 
gangszeit öfter vorkommt, muß die Fähre 
immer erſt von Dirſchau weitere Inſtructionen 
für ihr ferneres Verhalten abwarten. So kam 
dann geſtern etwa Nachmittags 3 Uhr der Eis- 
brecher „Oſſa“ und brachte den Auftrag, daß 
Mannſchaften in erforderlicher Zahl angenommen 
werden und die Fuhrwerke mit Handbetrieb über- 
geſetzt werden ſollten. 

[Sturmwarnung.] Ein heute Vormittags 
11½½ Uhr eingetroffenes Telegramm der Seewarte 
meldet: Ein tiefes barometriſches Minimum, oft- 
wärts fortſchreitend, macht ſtürmiſche Oſtwinde 
wahrſcheinlich. Pie Küſtenſtationen haben den 
Signalball aufzuziehen. 

IZugverſpätung.] Der Schnellzug 3 traf 
heute wegen eines unterwegs entſtandenen 
Maſchinenſchadens mit 30 Minuten Ver- 
ſpätung in Dirſchau ein. Die Berliner Poſtſachen 
trafen daher erſt mit dem Güterzug 546 hier ein 
und gelangten um 10 Uhr zur Ausgabe, 

* Schiffsverkehr.] Nachdem in unferem Hafen 
eine faſt zweimonatige Einöde geherrſcht, ift heute 
das erſte von Weiten kommende Schiff einge- 
laufen, und zwar der von Middlesborough mit 
Salz nach hier beſtimmte Danziger Dampfer 
„Freda“, welcher, wie wir bereits meldeten, feinen 
Weg durch den Großen Belt genommen und dann 
auch das ſchon erwahnte Eishinderni bei Arkona 
glücklich überwunden hat. Der Zührer der 
„Ireda“, Capitän Dreyer, berichtet, daß bei der 
Fahrt durch den Belt ſtarker Nebel herrſchte, ſo 
daß er ſich über die Eisverhältniſſe nur wenig 
orientiren konnte; in der Nähe des Dampfers 
ſah er allerdings öfter Treibeis. Die Fahrt durch 
den Zehmarn-Belt und bis Arkona war un- 
gehindert. Bei Arkona traf man auf ſtarkes 
Eis, auf viel bedeutendere Eismaſſen und damit 
auf das ſchlimmſte Finderniß der ganzen Reife 
aber bei Scholpin an der hinterpommerſchen 
Küſte. Hier hatten ſich Eisberge bis zu 25 Juß 
Stärtze angehäuft. Im Zuſammentreiben ſchoben 
dieſelben den Dampfer „Zreda” derartig auf die 
Seite, daß er in großer Gefahr zu kentern war. 
Capitän Drener bezeichnet es überhaupt nur als 
einen Glücksfall, daß er glücklich hierher ge- 
langt ſei. Seine Erfahrungen ſind leider wenig 
günftig für die Hoffnung auf baldige Wieder- 
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feſtgeſetzt: Oſtern vom 25. März bis 10. April, 
Pfingſten vom 19. Mai bis 26. Mai, Sommer- 
ferien vom 1. Juli bis 31. Juli, Herbſtſerien vom 
30. September bis 12. Oktober, Weihnachten 
vom 20. Dezember bis 4, Januar 1894, 

[ Stabimuſeum.] Seitens des hieſigen Kunſtvereins 
iſt an Stelle des verſtorbenen Kerrn Archidiakonus 


Bertling Herr Wilhelm Jünche zum Mitgliede des 


Curatorii des hieſigen Stadtmuſeums gewählt worden. 

* [Begräbnißt.] Heute Vormittag fand unter ſehr 
zahlreicher Belheiligung das Begräbniß des Kaufmanns 
und früheren Sabrikbefigers Rudolf Steimmig ſtatt. 
Im Trauerhauſe am Winterplatz wurde zunächſt eine 
Trauerandacht abgehalten, bei der Herr Pfarrer 
Malzahn von der Gt. Trinitatisgemeinde die Gedächt⸗ 
nißrede hielt, in welcher er namentlich auch der Ver⸗ 
dienſte des Dahingeſchiedenen um die Trinitatisgemeinde 
gedachte, deren Kirchenrath er ſeit faſt zwei Jahrzehn⸗ 
ten angehörte. Nach kurzem Gebete fand die Ueber- 
führung der Leiche nach dem St. Salvator-Kirchhofe 
ſtatt, wo der Sarg unter kurzem Gebet in dem Familien- 
Erbbegräbniß beigeſetzt wurde. Ein großes Gefolge 
gab dem Derſtorbenen die letzte Ehre. 


Aus der Provinz. 


K. Thorn, 21. Febr. Auch in unſerem Orte ent- 
wickeln die Antiſemiten eine rege Thätigkeit. Unlängſt 
a: eine antiſemitiſche Berfammlung ſtattgefunden, 
ber die dort gepflogenen Verhandlungen iſt nichts be- 
kannt geworden. Auch die bevorſtehende Arbeiter- 
verſammlung ſcheint nur für Arbeitnehmer beſtimmt 
zu ſein, Einladungen zu derſelben ſind nicht erlaſſen, 
es heißt, Bebel wird zu dieſer Verſammlung erſcheinen. 
— Herr Hauptlehrer Herholf hat heute mit feiner 
Gemahlin die goldene Kochzeit begangen. Herr Pfarrer 
Andrieſſen ſegnete das Jubelpaar ein und überreichte 
demſelben die von dem Kaiſer geſpendete Che- 
jubiläumsmedaille. — Herr Houtermanns, Mit- 
inhaber der hieſigen Zirma Heinrich Tilk Nachf., 
hat ſeiner Zeik in der päpſtlichen Arme: 
gedient und hatte bei der Vertheidigung Roms 
gegen die italieniſchen Truppen 1870 mitgekämpft. 

om Papſt ift Herrn Houtermanns der Orden „Bene 
mesenti“ verliehen worden. — Auf den hieſigen 
Weinbergen hat der Roppernihus-Berein Obſt- und 
Weinpflanzungen angelegt. Die Koſten für dieſe An- 
lagen wurden durch freiwillige Beiträge gedeckt, ein 
Gewinn iſt bisher nicht erzielt worden. Die An- 
pflanzungen haben ſich aber ſo vortheilhaft entwickelt, 
daß man ſchon für dieſes Jahr auf eine günſtige Ernte 
rechnet. Erwähnenswerth iſt bei dieſer Gelegenheit, 
daft Thorner Wein im elalter beliebt war, und 
wir wollen hoffen, daß die neuen Anlagen den alten 
Thorner Ruf auch in dieſer Beziehung wieder zur 
Geltung bringen werden. A 

Gumbinnen, 21. Februar. Die ſelbſtändige Organi- 
fation eines conſervativen Bereins für den Re- 
terungsbezirk Gumbinnen, welche Herr Regierungs- 
Präfdent Steinmann plante, iſt wieder aufgegeben 
worden. 


16. weſtpreußiſcher Provinzial-Landtag. 
(Specialbericht der „Danziger Zeitung““) 
Zweiter Sitzungstag am 22. Februar. 

Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit ge- 
ſchäftlichen Mittheilungen und theilte mit, daß geftern 
aus Perſehen unterlaſſen worden ſei, eine Commiſſion 
ur Dorberathung der Vorlage betreffend die Klein ⸗ 
ahnen ſowie die Prämiirung von Kreischauſſeen ein- 


— 
Als erſter Punkt der Tagesordnung ſtand heute 


) Abdruck nur mit Quellenangabe geſtattet. 


niſſe einer g . b 
ſonſtigen Lebensmitteln zu liefern vermag, und dere 
Schulen den Kindern der Aerzte und ſonſtigen Anftalts- 


die Vorlage des Provinzial-Kusſchuſſes über die von 
dem weſtpreußiſchen Provinzialverbande zur Durch- 
führung des Geſetzes vom 11. Juli 1891 zu ergreifenden 
weiteren Maßnahmen auf der Tagesordnung. Das 
Geſetz vom 11. Juli 1891 legt nämlich den Land- 
armenverbänden die Verpflichtung auf, für Be- 
wahrung, Kur und Pflege der hilfsbedürftigen 
Geiſteskranken, Epileptiſchen, Taubſtummen und 
Blinden, ſoweit dieſelben der Anſtaltspflege be- 
dürfen, in geeigneten Anſtallen Fürſorge zu- treffen, 
das heißt, ſo weit die eigenen, bereits vorhandenen 
Anftalten des Landarmenverbandes oder die verfüg- 
baren geeigneten Privatanſtalten in ſeinem Bezirke 
hierzu nicht ausreichen, im Wege einer ordnungs- 
mäßigen Geſchäftsführung auf eine hinreichende Ver- 
größerung oder Vermehrung ſeiner Anſtalten Bedacht 
zu nehmen. Um Material für die Beantwortung der 
Frage zu gewinnen, ob die beiden vorhandenen meit- 
preußiſchen Provinzial-Irren-Anftalten zur Aufnahme 
der in der Provinz vorhandenen hilfsbedürftigen 
und der Anſtaltspflege bedürftigen Geiſteskranken 
genügen, oder ob behufs Erfüllung der 
dem weſtpreußiſchen Landarmen- Verbande auf 
dem Gebiete der Irrenpflege auferlegten Ver- 
pflichtungen der Bau einer dritten Provinjial-Irren- 
anftalt nothwendig erſcheint, ſowie ob und in welchem 
Umfange eine Anſtalt für Epileptiſche behufs Ausübung 
der Fürſorge für die in der Provinz vorhandenen hilfs- 
bedürftigen Epilepliſchen errichtet werden muß, hat der 
Provinzial-Candtag den Provinzial-Ausſchuß erſucht: 
durch Rückfrage bei den Kreisausſchüſſen und Magiſtraten 
feſtzuſtellen, welche Anzahl von hilfsbedürftigen und 
der Anſtaltspflege bedürftigen Geifteskranken und 
Epileptiſchen in ihren Bezirken vorhanden ſind und der 
Fürſorge des Tandarmen-Verbandes überwieſen werden 
ſollen. Es ift in Folge deſſen von dem Herrn Landes- 
director ein Rundſchreiben an die Städte und Kreis- 
ausſchüſſe erlaſſen worden, in welchem tiefelben um 
Angaben über die Anzahl der verpflegungsbebürftigen 
Geiſteskranken und Epileptiſchen erſucht worden find, 
Aus den eingangenen Antworten geht hervor, daß in 
Summa 336 Geiſteskranke und 217 Epileptiſche 
unterzubringen find. Aus den Berichten der Directoren 
der Provinzial-Irrenanſtalten Schweh und Neuſtadt 
geht aber hervor, daß dieſe Anſtalten derartig belegt 
ſind, daß weitere Kranke nicht aufgenommen werden 
können. Für die Unterbringung der Epileptiſchen foll 
vorläuſig derartig geſorgt werden daß von dem dem weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-Berband eingeräumten Recht, die 
Stellen in Karlshof zu vermehren, Gebrauch gemacht 
werden ſoll, und zwar ſollen außer den bereits beſetzten 
48 Stellen noch weitere 32 Stellen gegen Zahlung von 
jährlich 350 Mk. vom 1. April 1893 ab eingerichtet 
werden. Es wird ſich zwar nicht umgehen laſſen, der 
definitiven Fürſorge für Epileptiſche durch den Bau 
einer beſonderen Anſtalt Rechnung zu tragen, doch hält 
es der Provinzial-Ausſchuß zunächſt für die dringendſte 
Aufgabe, für die Unterbringung der Geiſteskranken 
Sorge zu tragen. Der Provinfial-Ausſchuß hat zunächſt 
in Gemäßgheit des Beſchluſſes des vorjährigen Provinzial⸗ 
Landtages geprüft, ob die Irrenanſtalt in Neuſtadt in 
dem Maſze erweitert werden kann, daß fie dem vor- 
en Bedürfniſſe genügt. Nach den ſachgemäßen 

arlegungen des derzeitigen Leiters der Anſtalt, 
Dr. Krömer, hat ſich jedoch der Provinzial-Ausſchuß 
der Erwägung nicht entziehen können, daß eine Er- 
weiterung der Anſtalt zu Neuſtadt nur mit ſehr großen 
Koſten ſich ermöglichen laſſe und daß durch dieſelbe die 
Leiſtungsfähigkeit der Anſtalt ſinken werde. Es iſt 
angie davon Abſtand genommen worden, ein 
koſtſpieliges Project ausarbeiten ju laſſen, und 
die Errichtung einer neuen Anſtalt ins Auge gefaßt. 
An das für die Errichtung der neuen An- 
ſtatt auszuwählende Grundſtück waren folgende An- 
forderungen zu ſtellen: „Daſſelbe muß jo groß fein, 
daß es für den Bau einer Anſtalt für 1000 Kranke, 
für eine etwaige ſpätere Erweiterung derſelben und 


Theils der Kranken hinreichenden Raum 
ar er Zukun = 


beamten eine den Berhäliniffen entſprechende Vor- 
bildung gewähren können. Trotz der erforderlichen 
Nähe der Stadt wird die Wahl auf ein in ſich abge⸗ 
ſchloſſenes, durch den 
läſtigtes Grundſtück zu lenken fein, welches ſich durch 
feine Lage vor dem Bau bewohnter Käufer in ſeiner 
unmittelbaren Nähe ſichert und dadurch die Gewähr 
für die Erreichung des Anſtaltszweckes bietet, Zur 
Förderung des letzteren wird es dienen, wenn das 
Grundſtück landſchaftliche Vorzüge bietet, insbeſondere 
bepflanzte Flächen als Grundlage für die Kerſtellung 
eines Parkes, geeigneter, (hatliger Spazierwege und 
Erholungsplätze bereits befikt. as für den Bau der 
Anſtaltsgebäude und die neben denſelben anzulegenden 
Härten und Höfe zu benutzende Terrain muß etwa 
100 Morgen groß, möglichſt eben fein, und die Ent- 
wäſſerung mit natürlichem Gefälle auf Ländereien er- 
möglichen, welche zur Beriefelung durch die Abwäſſer 
der Anſtalt geeignet ſind. Endlich muß eine reichliche 
Verſorgung der Anſtalt mit Waſſer geſichert fein.” 

Diefen Anforderungen entſprach nach den An- 
ſchauungen der Eommiſſion in jeder Beziehung das 
Rittergut Conradſtein bei Pr. Stargard, welches 
750 Meter vom Bahnhof Pr. Stargard entfernt liegt 
und 332 Hectar 17 Ar und 87 Quadratmeter Grund- 
fläche hat. Das auf dem Gute und dem Vorwerke 
vorhandene lebende und todte Inventar iſt reichlich 
und befindet ſich in vorzüglichem Zuſtande. ns- 
beſondere entſpricht der Beſtand an Pferden und 
Milchkühen * den een Anforderungen, 
Der Preis des Gutes foll 266 Mk. betragen, und 
da die ſtädtiſchen rn ige: von Pr. Giargard dem 
Provinzialverbande 36000 Mk. zur Verfügung geſtellt 
zes: fo würde die Provinz ju dem Kaufpreiſe 

30 000 Mk. beizutragen haben. Dies entſpricht bei 
einem Areal von 1328 Morgen einem Preiſe von 173 
Mark pro Morgen. Dazu kommt noch, daß 50 
Morgen, die zum Gemeindebezirk Pr. Stargard ge- 
hören, Be zu angemeſſenen Preiſen als Bauplätze 
verkauft werden dürfen. Der Provinzial-Ausſchuß hat 
nun, wie wir ſ. 3. mitgetheilt haben, den Ankauf des 
Gutes Conradſtein empfohlen und folgenden Antrag 
geftellt, den wir hier noch einmal wiederholen: 

1. Der Provinzial Landtag genehmigt den Ankauf 
des Rittergutes Gonradftein (bei Pr. Stargard) für 
den weſtpreußiſchen Provinzial-Verband zum Zeche 
der Errichtung der dritten Irren-Anſtalt unter den in 
dem Vertrage vom 3. Februer 1893 vereinbarten Be- 
een 9 Area * 5 der Stadt 

r. Stargard, zu den Koſten des Ankaufs dieſes Gutes 
einen Beitrag von 36000 Mk. zu leiſten. ' 

2. Der Provinzial-Landtag erfuht den Provinzial- 
KAusſchuß, die Baupläne und goſten anschlag für x 
dritte, zur Aufbewahrung von 1000 Kranken aus- 
reichende Irren Anſtalt mit thunlichſter Beſchleunigung 
aufſtellen zu laſſen und dem Provinzial-Landtage im 
Jahre 1894 vorzulegen. 

3. Der Provinzial-Candtag genehmigt die Einſtellung 
von 500 000 Mk. du Erwerbung des Terrains für die 
dritte Provinzial-Irren-Anſtalt und zur Beftreitung der 
Koſten des Baues derſelben als 1. Hate in ben Haupt- 
Etat pro 1893/94 und erklärt ſich damit einverftanden, 
daß dieſer Betrag aus dem Provinzial-Kilfskaſſen⸗ 
Jonds nach Maßgabe des Bedarfs gegen 4 Proc. 
Zinſen und 1 Proc. jährliche Amortifation ent⸗ 


nommen wird. 
Im Gegenſatz zu dem Antrage des Provinzial -Aus⸗ 
daft mit l ant und 


ſchuſſes haben die Abgeordneten 
Jenzmer-Marienwerder in Gemeinſchaft mit Il anderen 
Mitgliedern des Provinzial-Candtages bei dieſem den 
Antrag eingebracht und näher begründet, „der Pro- 
vinzial-Candtag wolle beſchließen, die neu anzulegende 
Irrenanſtalt ſoll auf dem rechten Weſchſelufer er- 
baut werden“. 


für die landwirthſchaftliche Beſchäſtigung Be Being 
teilt 


= 25 
a werde und daß die 
Verkehr Fremder nicht de⸗ 


Bei der heutigen Generaldebatte ſtellt Abg. Notzoll⸗ 
Dt. Krone den Antrag, daß die ſpruchreifen Theile der 
Vorlage des Provinzialausſchuſſes ſchon heute definitiv feſt⸗ 
geſtellt werden möchten. Der Bau einer dritten Provinzial- 
Irrenanſtalt ſei als nothwendig nachgewieſen und der 
Landtag könne ebenfalls die für die Unterbringung der 
Epileptiſchen vorläufig getroffenen Maßregeln billigen. 
Auch jei es als voriheilhaft nachgewieſen, daß die An- 
ſtalt für 1000 Kranke erbaut werde. Streitig ſei nur 
der Ort, wo die Anſtalt erbaut werden ſolle, und be- 
züglich der Perzinſung der erforderlichen Anleihe ſei 
doch zu erwägen, daß fh vielleiht ein geringerer 
Zinsfuß als 4 Proc. erzielen laſſe. Er ſtelle deshalb 
den Antrag, daß die beiden letzten Punkte einer Com- 
miſſion überwieſen und die erſteren Punkte im Plenum 
erörtert würden. Landesrath Hinze erklärt ſich mit 
der Ausführung des Vorredners einverſtanden und 
bittet nur, daß auch die Anleihe in der Plenar- 
verſammlung feſtgeſtellt werde. Geld werde unter 
allen Umſtänden nothwendig ſein, denn es ſei kein 
Grundſtück umſonſt angeboten worden. — Nach einer 
längeren Geſchäftsordnungsdebatte, in welcher die 
Abgg. v. Brünnech und Plehn-Araftuden gegen den 
Antrag ſprachen, wurde beſchloſſen, über den Antrag 
nach der Generaldebatte abzuſtimmen. Abg. v. Brünneck⸗ 
Rojenberg möchte die Gegenſeitigkeif zwiſchen den 
beiden Weichſelufern gewahrt wiſſen und er wolle 
darauf aufmerkſam machen, daß dieſes durch die 
gegenwärtige Vorlage nicht geſchehen ſei. In der 
neueren Zeit ſeien Anſtalten auf der rechten Seite der 
Weichſel überhaupt nicht mehr gebaut worden, es be- 
ſteht dort nur eine ältere Anlage. Wenn durch eine 
erneute Prüfung der nachträglich noch eingelaufenen 
Offerten die Inangriffnahme des Baues ein Jahr ver- 
zögert werde, jo würde er das nicht als 
einen großen Schaden anſehen, denn die unterzubringen- 
den Irren ſeien ſchon ſeit Jahren hilfsbedürftig geweſen. 
Der Redner empfiehlt eine von der Stadt Riefenburg 
gemachte Offerte und ſchließt mit der Bemerkung, daß 
die im deutſchen Reiche beobachtete Bevorzugung des 
Weſtens vor dem Oſten ſich auch in der communalen 
Verwaltung der Provinz bemerkbar macht. — Abg. 
Höne-Aulm ift überhaupt gegen die Erbauung einer 
dritten Irrenanftalt, die den Kreiſen durchſchnittlich eine 
Belaſtung von 15000 Mk. auferlege; das ſei zu theuer. 
Auch erſcheine es nicht nöthig, daß eine Anſtalt für 
1000 Irre erbaut werde. Es ſeien als hilfsbedürftig 
336 Irre nachgewieſen. In dieſer Nachweiſung ſeien 
die großen Differenzen 3 7 den einzelnen Angaben 
auffallend. Er glaube, daß durch die Erweiterung der 
Irrenanſtalt Neuſtadt dem vorhandenen Bedürfniſſe 
abgeholfen werden könne. In einer Zeit, wo neue 
Steuern und Laſten an allen Ecken und Orten auf- 
tauchen, müſſe eine communale Verwaltung die aller- 
größte Sparſamkeit üben. — Landrath Kinze 
widerſpricht den Ausfühurngen der beiden Vor- 
rebner und theilt mit, daß zahlreiche Ge- 
eien abgelehnt werden müßten. Die Irrenanſtalten 
eien ſo überfüllt, daß die Heilung geſtört werde. Man 
habe den Verſuch gemacht, theilweiſe geheilte Kranke 
zu entlaſſen, doch ſei derſelbe ſehr ſchlecht ausgefallen, 
er halte die Erbauung einer neuen Irrenanſtalt für 
unbedingt nothwendig. Abg. Plehn- Kraſtuden be- 
ſtätigt aus eigener Anſchauung, daß eine Erweiterung 
der Anſtalt Neuſtadt nicht angängig ſei. Er halte es für 
eine Frage der Billigkeit und Gerechtigkeit, daß die Anſtalt 
da gebaut werde, wo die größte Zahl der Irren ſei und 
das ſei das rechte Weichſelufer, dort ſeien ſo viele 
Kranke, daß die Anſtalt beinahe von denſelben gefüllt 
werden könne. Der Redner ſucht ſodann die Aus- 
führungen des Provinzial-Ausfchufies über die Vorzüge 
des Gutes Conradſtein zu widerlegen. Das Gut fei 
auch zu groß und habe leichten Boden, der ſich nicht 
gut bewirthſchaften laſſe, die Provinz würde ſehr viel 
ineinſtechen müſſen. Er halte ein Gut von 500 bis 
Kectar für viel vortheilhafter. Ein ideales 

rrain ſei von der Commiſſion, zu welcher er 
auch gehört habe, überhaupt nicht . worden. 

e Anlage ſolle für Jahrhunderte ausreichen und dies 

beachtet werden. Landesrath Finze führt 


5s ge icht an, neue Anſtalt aus . 
ch mit Kranken aus derſelben Gegend zu fallen. 25 
ei gar nicht unmöglich, daß Schwe als Pflegeanſtalt 
und ranken in den beiden mit 
den neueſten Einrichtungen verſehenen Arankenanflalien 
untergebracht werden müßten. Conradſtein ſei durchaus 
nicht zu groß, die bedeutendſten Irrenärſte ver- 
langten ausgedehnte Terrains zur Beſchüftigung der 
Kranken im Freien. Ein lehrreiches Beiſpiel für eine 
50 dürftig angelegte Anſtalt ſei Neuſtadt, für welche 

000 MR. zu nachträglichen Terrainerweiterungen 
ausgegeben worden ſeien. Die Provinz habe pro Morgen 
Sandboden mit 600 Mk. bezahlen müſſen. — Abg. 
Müller- Dt. Krone erkennt gleichfalls ein Bedürfniß 
zur Anlage einer neuen Irrenanſlalt an und hält es 
auch für nothwendig, daß der Bau fo ſchnell wie 
möglich in Angriff genommen werde. Dagegen halte 
er das in Ausfiht genommene Gut Conradſtein 
ür viel zu groß und die bisher erzielten 

eſultate, namentlih die Bewirthſchaftung des Gutes 
Siegel, welche einen Zuſchuß von 28000 Mz. er- 
fordert habe, regten nicht gerade zur Erwerbung 
größerer Beſitzthümer an. Die Prüfungen der ange- 
botenen Güter ſeien im November und Dezember vor- 
genommen worden, zu einer Zeit, in der man Güter 
fich nicht zu beihtigen pflege. Auch feien die Be- 
ichtigungen etwas flüchtig ausgeführt worden, denn in 
Dt. Krone z. B. ſeien zum Beſehen von drei Gütern 
nur 3½ Stunden verwendet worden. Der Redner be- 
mängelt dann den vereinbarten Preis und führt an, 
daß die Waſſerverhältniſſe in Pr. Stargard fo un- 
-günftig ſeien, daß die Militärverwaltung von der 


Stadt die Beſchaffung beſſeren Waſſers ver- 
lengt habe. Es ſei ferner ein Nachtheil, daß 
Conradſtein einen eigenen Gutsbezirk bilde, der 


Provinz würden dadurch ganz bedeutende Armenlaſten 


erwachſen. Wie ſtehe es ferner mit dem Gchulunter- 


richt für die Kinder der Beamten? Wolle man für die- 
ſelben eine eigene Schule einrichten? Auch das müſſe 
erwogen werden. Der Director müßte doch Gutsvor- 
ſteher werden und würde als ſolcher Untergebener des 


Amtsvorſtehers fein, das würde demſelben unter Um- 


ſtänden nicht angenehm ſein. der Redner geht dann 
auf die Offerten von Dr. Krone ein, welche der Pro- 
vinzialausſchuß nächſt Conradſtein als die beſten 
empf abe. Redner hebt die Vorzüge 

Terrains hervor und hu t 
die gegen daſſelbe geltend gemachten Bedenken 
bezüglich der abgelegenen Lage zu enthräften. — 
Landesrath Hinze verwahrt die Commiſſion da- 
gegen, daß fie nicht gründlich gearbeitet habe, und be- 
kämpft die von dem Vorredner erhobenen Einwürfe. 
Das Märterperſonal ſei zum größten Theile unver- 
heirathet, es ſei deshalb heine Befürchtung 


vorhanden, daß große Armen- und Schullaſten 
entſtehen würden. — bg. Genzmer Marien- 
werder erklärt, daß er den Vorſchlag des 


rovinzial-Ausfhuffes nicht für ſpruchreif halte, Die 
Bortpelie und Nachlheue ſeien nicht gleichmäßig gegen 
einander abgemeſſen. Der Provinzial-Ausſchuß habe 
Offerten abgewariet, kleine Ortſchaften hätten das gar 
nicht gewuſſt und erſt in letzter Stunde Offerten ein- 
gereicht. Es wäre beſſer geweſen, wenn die Städte 
zur Einreichung von Offerten aufgefordert worden 
wären. der Redner empfiehlt ſchließlich das 
von der Stadt Marienwerder angebotene Terrain. — 
Dorſitzender des Provinzial-Ausſchuſſes Graf Rittberg 
erinnert daran, daß die Staatsregierung mit einer 
Verzögerung der Sache nicht einverſtanden fein werde, 
denn von dem Bau der Irrenanſtalt hänge auch der 
Bau einer Anlage für Epileptiſche ab. — Landes rath 
Kinze bittet gleichfalls, die Sache nicht dilatoriſch zu 
behandeln. 

Die debatte wurde nunmehr geſchloſſen und 
der Antrag Rokoll mit der Maßgabe ange- 
nommen, daß die Nothwendigkeit des Baues 


einer Irrenanſtalt bejaht uno der Provinzial- 
Ausſchuß aufgefordert wird, Anträge betreffs der 
für die Unterbringung der hilfsbedürftigen 
Epileptiſchen definitiv zu treffenden Einrichtungen 
einzubringen. Die Beſtimmungen über die Größe 
und den Ort, an welchem die Irrenanſtalt er- 
richtet werden ſoll, ſowie über die mlſſton pere 
der Baugelder wurden an eine Commiſſion ver- 
wieſen. 

In die Commiſſion wurden dann die Abgg. 
Roßoll, v. Parpart, Wehle, Döhring, Peterſen, 
Dr. Kohli und Köne gewählt. 

(Schluß des Blattes.) 


Telegramme der Danziger Zteiung. 
Berlin, 22. Februar. (W. T.) den Congreß 
deutſcher Landwirthe eröffnete heute Herr 
v. Manteuffel mit einem Koch auf den Kaiſer 
und die Bundesfürſten. Er betonte, der Kaiſer 
empfange ſoeben, wie er höre, eine Abordnung 
des oſtelbiſchen landwirthſchaftlichen Central- 
vereins. die Landwirthe dürften deshalb 
mit freudiger Hoffnung in die Zukunft ſchauen. 
Der Landwirihſchaftsminiſter begrüßte die 
Derſammlung und erklärte, er erſcheine, um die 
aus feinem jüngſten zufälligen Fernbleiben ge- 
zogenen falſchen Schlüſſe zu widerlegen. Er habe 
ſelbſt den landwirthſchaftlichen Genoſſen oft zuge- 
rufen: „Organiſirt Euch!“ Deshalb wünſche er, 
daß auch die gegenwärtige Berfammlung den 
Antrieb zu weiterer Entwickelung des landwirth- 
ſchaftlichen Genoſſenſchaſtsweſens gebe. 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin. 22. Februar. 
Crs. v. 21 Crs. v. 21. 


Meißen, gelb 5% do. Rente 93,40 93,20 

April. Mai 154,20 154,20) 4% rm. Gold- 

Juni-Juli 156,50 156,70 Rente.. 85,40 85, 
Anat. Ob 91 — 92,10 


Dggen 5% | 
April. Mai 138,50 136,20] Ung. 4 Erd. 97.60 97,70 


Juni-Juli . 138,50 | 

Hafer h % ruſſ. A. 80 88,20 98,40 
April. Mai 143,20 143.200 Combardben | 48,40 48,20 
Juni-Juli . 143,70) 143,70] Cred.-Actien 2.2) 17978 


138,50 8 68,70 68,80 


Betroleum Be Bam 18200 182.0 
per eutſche „00 168, 
loco .. . 19,80 19,80) Caurabütte, | 104,60) 104,00 
Rüböl Deitr. Noten 468,60 168,65 
April. Mai 33,90 53,10) Ruff. Noten 218-00 216,30 
Mai-Juni. 53,90] 53,10) Warſch. kur: 215,00 216,00 
Spiritus London kur!“ — 20,44 
Tebr.-Mär: 33,30] 33,20) London langs — | 20,36 
April-Mai | 34,09) 33.70] Ruifiihe 5% 

4% Reichs-. 107.90 108,00] SW.-B. g. l.. — | 79,00 
3½ 3 do. 101,20 101,40] Danz. Priv,- 

% do. 87.70 5 Bank — — 
4% Coniols | 107,70] 107,80 D. Delmühle 88,00 91.50 
312% do. 101.20 10140] do. Prior. | 100,00 100,25 
3% do. 87.70 87.70 Mlav. S.-B. 110,00 109,70 
3½ pm. Pfd. 98,10 99,20) do. S. -A. 65,50 66,00 
31/2% weſtpr Süd 


76,25 
92,50 92,90 


Pfandbr. 3 
"do. neue 


ſtpr. . 
98.00 98,20 Stamm.-A. | 75,25 
3% ital. g. Pr. 


98,00 88.00 Danz. S.-A. 
58 201 58,301 5% Trk. A.-A 
Jondsbörſe: Realifirungen. 


Danziger VBörſe. 
Amtliche Notirungen am 22. Februar. 
ee loco 1925 unverändert, tranſit matt, per 
onne von var. 
feinglaſig u. we iß 248 799 r. 1 
= 3 ae 
e r. r. — 
5 45—7386r.132—150.M Br. MN bei. 


r 52/2 r., 152 2 N 
zum freien Verkehr 1 "a Br., 152 M Gd. 
tranfit 130 M Br., 129% M Sd. per Mai-Jumt 
Ina Tel cl , de b per d 
ranfi 2 25 „ per Juni-Ju 
tranſit 131½ M Br., 131 M Gd., per Jul 
tranſit 134 bei. i 

Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Niloer, 
grobhörnig ver 714 Gr. inländiſch 117 M, tranſit 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 118 M. 
unterpolniſch 100 M _ 
Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 122½ M bez., 
do, unzerpoln. 105 Br., 104 M Gd., per Mai-Juni 
inländiſch 12% Al bez., do. unterpol. 106 MN Br., 105 
Al Gd., ver Septbr.-Oktbr. inländ. 1291, M Br., 
1282 AA Gd. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 680— 698 
Gr. 132 M bez 


ez. 
Bann. ner Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 
ez. 
Nübſen per Tonne von 1600 Kilogr. ruſſ. Sommer- 


ei. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 118—134 M bez., rot 
Lia ik u ber, Ihmedtic 112124 bes. 10 
Ri ver 50 Kilogr. Gum Gee-Erport) Weizen- 3,60 
6850 per 10 000 % eiter conlingentirt loco 82 1 


52 M bez., Febr.-Mai 52 M Gd. nicht 
loco 32 M Gd., per Februar-Mai 32 


Rokzucer ruhig, Rendem. 88 Zranfitpreis f 
Reutabrmafler 13,80—13,90 U G5. per 50 Allogr. 
at Borſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 22. Februar. 5 

Getreidebörſe. (H. v. Noritein.) Weiter: Schneegeſtöber. 
Temperatur: —3 Gr. R. Wind: O. 

Weizen. Inländiſcher ruhig, unverändert, tranſit etwas 
matter. Bezahlt wurde für tnlänbäden hellbunt 766 Gr. 
140 M, 793 Gr. Al, weiß 77% Gr. 146 N. . 

hochbunt 791 Gr. 147 M, fein 
AM, für polniſchen zum Tranſit 
26 Al, heilbunt 783 Gr. 128 M,. 


„ März 
contingentirt 


152½ A Br., 152 d., April-Mai zum freien Der- 
hehr 153 M Br., 152½ M Gd., tranfit 130 . Br., 
129% M G., Dai-Juni zum freien Derkehr 155 M Br, 
154½ M Gd, tranfit 131½¼ M Br., 131 M Gd., Juni- 
Juli tranfit 133 M Br., 13212 M Gd., Juli tranſtt 134 
Al bez. Regulirunsspreis zum freien Derkehr 147 M, 
tranſit 125 At. _ 1 
Roggen. Inländiſcher matter, tranfit unverändert. 
Bezahlt iſt inländiſcher 736, 744 und 747 Gr. 117 . 
poln. zum Tranſit 762 Gr. 100 A. Alles per 714 
Gr. per Tonne. Termine: April-Mai inländiſch an 
M bez., unterpolniih 105 M Br., 104 „ 6d,, Dlai- 
Juni inländiſch 124 bez., unterpoln. 106 M Br., 105 
Gd., ug inländiſch 12912 M Br., 
128 M Gb. Regulfrungspreis inländ 118 M, unter- 
poln. 100 K. — Berite iſt gehandelt inländiſche große 
hell 680, 692. 698 Gr. 132 Al per Tonne. — Erben 
poln. zum Tranſit Mittel. 98 M per Tonne bes. — 
Nübſen ruſſ. sum Tranſit Sommer- 185 M per Tonne 
2778 0 —, Kleeſaaten weiß 59, 63, 67 M, roth 
7, 58, 6 „ſchwediſch 56. 60, 62 M per 50Niloer. 
el. — Meizenhleie zum Geserport grobe 3,75, 
M. mittel 3,65 M. feine 3,60 AM per 50 Kii 
handelt. — Spiritus contingentirter ge et 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


: Barom.- 
3 85 Stand 


Therm. i 
Celſtus. | Wind und Wetter. 


N mm 
2114 749.2 — 22 | 6D., flau; Schnee. 
2218 743,6 | — 62 B ſtark Schnee. 

22112 743,5 — 5,8 IND. Hacks bebe. 


* Nedacteure: für den politiſchen The und ver⸗ 
22 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuflieton und Citerariſche: 
&. Röhner, — den lokalen und provinziellen, Handels —— 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſer 
well: Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Dora Sichel, 


zu. eee, 13. neueite Aufl. 


5 0 
London, im Februar 1893. | jr re II 1 
2 1 II. Danzig 
0) f ul 
160) 


Sambrinus=sHalle, 


Ketterhagergaſſe 3. 
eute Abend: 


Binigsberg Aiden 
Auſtich von Bockbier. 


Apollo-Gaal. 


| er Silber - Lotterie 


Westpr. Provinzial-Fechtvereins zu Danzig 


zum Besten des Fonds für die Erbauung 
eines Waisenhauses in der Provinz Westpreussen, 


genehmigt durch Erlass des Herrn Oberpräsidenten der Provinz West- 
preussen:vom 5. November 1892, 


Gewinne im Werthe von Mark 1000, 500, 200, 100 ete. 


RE” Ziehung am 28. Februar 1893. u 


Loose a 1 Mark, 11 Loose 10 Mark (Porto und Liste 30 Pf.) empfiehlt und 
versendet der Schriftführer des Vereins: 


Regierungs-Secretär ©. Zynda, Danzig, Röpergasse 17 II 


Gaal. 


Sonnabend, den 4. März er., 
Abends 7½ Uhr: 


Lieder-Abend. 


Maria Burand 
(Alt), 


Fritz Bussmann 


et 
Concertflügel 3. Blüthner aus 
em Magazin v. Mar Lipesinshis 
ge SER J Billets a 3, 2, 1,50 und 1 N 
= - —— |bei Conſtantin Ziemſſen, Mufi- 
„ıgelhäftstohat mit Cadenein-[halien und Bianoforte-Handlung, 
., „richtung und Nebenräumen, Danzig, Hundegaſſe 36, Zoppot 
in welchem ſeit Jahren Schank⸗ Markt. BEN (3391 


N. a 7 
zu haben in der 

ed. der Danziger Zeitung. ſeleg. g Al 36. — General 
2 r für I 50. 


A. 


Looſe zur Ruhmeshallen-Lotterie 1 2 R} 8 N 

g Für Parquet- . 

und für gebohnte Fußböden all - 
Parquet-Bohnerbürſten 


mit Holzkaſten, ſowie mit Eiſendecke neueſter Conſtruction. 
Stahlſpähne, 


zum Reinigen der Fußböden. 


Parquet- und Möbel-Wichſe 


Looſe zur Treptower Silber- 
Lotterie a > A 

Looſe zur VIII. Weſeler Geld- 
Lotterie a 3,50 . 

Looſe zur Marienburger Geld- 
Lotterie d 3 M, 

ooſe zur Koelner Dom- 
bau-Lotterie a 3,50 M, 

zu haben bei 


ur Th. Bertling. 


5 zee — . i RE ETSERNT A 0A Ne Era nr 
75 8 8 N 7 7 12 85 . EX er 7 


e eier 
nne 4.254 


Wilhelm-Theater. 


H 4 am 2 N 9 
3 Iz von Barbar ino u. Kily, Kgl. banr. Hoflieferanten in München. E role betrieb. ., ul in ehr de. 
Kölner f Dieſe Barqueibodenipichte iſt für ihren ſpeclellen Zech Net. Stable m u. in lehr be: Apollo-Saal. 
Dombau- Lotterie. das beite Fabrikat, weil ſie das Holz ernährt und ihm Eigenthümer u. Director: Hugo Meyer. of. oder 1. April zu vermiethen. 
sa feine natürliche Farbe nicht nur läßt, ſondern ſogar ver- Vielfachen Wünſchen ng Näheres Jopengaſſe 6. Hotel du Nord. 


Sonntag, den 26. Februar 1893, 
Abends 7½, Uhr: 


Concert 


veranſtaltet von 


ſchönt. Der Gebrauch iſt höchſt einfach. Berk uf in Doſen & 
41 %, 2 N, 5 h bei a m 5129 


ſowi ae 
owie nine eine 
K 10 Pie. 


in 100 Nummern empfiehlt F. Reutener, Bürftenfabrikant, 
Feller Jr., Jopengaſſe 13, 


Ecke 5 3 5 or . ka 22 45 3 eier 
S ön- & r — a 
Schnchlshrift- Cigaretten⸗ und Tabal⸗Fabrif 


S. Plotkin, Danzig, Jopengaſſe Nr. 26, 5 


eil. Geiſtgaſſe 78 iſt die Saal- 
AN tage zu vermiethen. Diefelbe 
kann von April oder gleich be- 
Alsogen werden. Näheres part. 


, Pfefferſtadt 45 Clara Küster 
r unter gütiger Mitwirkung der 
N, zel. Küche, HODEN- | Spernfängerin Fräul. Johanna 
agelaß vom 1. März cr. reſp. ſpäter Brackenhammer (Alt) des Opern. 
ita vermietben. Näheres Pfeffer. ſängers Hrn. F. Fitzau (Bariton), 


entſprechend, findet am 
Sonnabend, den 25. Februar er. 
noch ein, jedoch der 


r Unmviderrullich letzte ze 
diesjähr. öffentl. Maskenhall 


Eiterricht ertkeilt Herren u. Damen f abt 46 im Comtoir. Herrn Ferd. Reutener (Tenor) 
ö Erfel ; empfiehlt 5 5 f = 3% re 
ee * g er ruſſiſche, türk., egyptiſche Damen- u. Geſellſchaftscigaretten. ſtatt, unter Wen neren en aul Ping eter-Entemble's bes „ ilch eee eee 3 
2 . 242 2 2 8 e . Nindfle 
5 5 ü Brogrammı 
ee Ser Specialität: Ruffiihe Cigazeiten. BER" jcherzhaftenArrangemenis. "BE der gane 1. Sonate D moll op 31 Ar. 20. 
Mufikunterricht Um 12½ Uhr: een ee u 

5 m 2 Uhr: apoſtol. Glaubensbekenntniß 2. Hell itrahlender Tag, Arie a. 

ge een Abſchied des Prinzen Carneval. und die Gott Senene d. Buch 


n 5 
ds. 3. a) Gute Nacht v. Schubert, b) 
Die Thräne v. Rubinſtein, für 


enor. 
4. g) O laß dich halten gold'ne 
Stunde v. Jenſen, 55 Don 
ew'ger Liebe v. Brahms, für 


Gewerbe Verein 5. J el Quintette aus der Oper 
2 Heil. Geiſtgaſſe. 
lil 


Alexander ef 


Die Ballmuſik wird v. d. Kapelle d. Inf.-Reg. Nr. 128, 
Angherſchmiedegaſſe Ci. 8 


unt. perſ. tg. d. Kgl. Muſik-Dirig. Hrn. H. Recoſchewihausgef. 


Hermann Lau, 


Langgaſſe 71, 
Mufikalien-Handlung u. 


Mujikalien-Leih-Anftalt. Mi ich h, 5 bo. © Mittwoch, den 22. Februar 1893, 


und Auswärtige zu den H ] 
im Kaiſerhof: für Damen u. Herren. ubinftein, für Klavier. 


ae e 5281) a) Menuett v. Mosart-Schul- 
* 
Erſcheinen. (2079 1. Es wird vorgezeigt: Nun beut die Flur, Arie aus 
Auf Wunſch ; 1 t. j Mann ug V ci a. Kohlenfilter aus de i der Schöpfung v. dn, fü 
Anſichtsſendungen. N M 10000 i Off. 0 * t * a 9 — A elaiiger Sohle ra Co 8 
U b 


= j f „Cosifan tutte“ von Mozart, 
ee abends präcife 8% Uhr, nierhaltungs-Abend|s 
€ “hoff, d) Barcarole A moll v. 
ovitäten ſofort nach; 
5 opran, 
des Herrn Prof. Dr. Zimmermann, Düffeldorf: . Goligth⸗Werkzeuge. 8. a) Edward, b) Goldſchmieds 


a n 5 2 N a e. ein Schrank, 5 ur? Töchterlein v. Cöme, f. Bariton, 
Künſtliche Zähne elt. ein außerordentlich magenitär- „Die Kunſt der erſten Chriften 15 Licht d. ein Wandichränk- 8328 N Ali. Tenor und Baß wir vier 
Zand kender Liqueur von ſehr ange. ihrer Religion. E 8 ändiger Klavierbegleitung v 
Be u er nehmem Geſchmach (Durch grohe Zeichnungen erläutert.) e a A335 be lms, ; 
„_ vreitgafie 105° J N. Shlomeit, To Häſte find roillkommen, 1 N „ 2. Aunftgewerblihe Beobachtun⸗ 

b » III fl K Bei Beginn des Vortrages wird die Saalthüre ge Der Blüt ner -Conecertſlügel 
Zähne u. Plomben. 1, ’ ihlollen. een Der Eieape ift aus der een e e 
Frau L. Ruppel, 2 , oller Kaufmänniſcher Verein von 1870. Jie find willkommen. ae Sl. Geben . Sopen- 

am. Dentiftin, Canggaffe Nr. 720. J nlins V. Götzen, 9 i Der Vorſtand * Nibile den, ar Being). * 
Ital. Salat Hunde affe 105 1 8 . Der Vorſtand. . ce * e 
a he ala 90 EL} 55 5 = Echt - F läzen a 1 M find in der Kaff. 


Elegante Fracks und 5 Sonnabend, den 25, ebruat er, 5 antin Ziemssen. 


friſche Sülze Frackanzüge een 2 NPorwegiſche at . ee a ee ae 


empfiehlt 5400| werden verliehen 
et- 


bete be 6 19 BE. 1. Docteag Ger ereichen 
CCC ine) | Sdchheeſchuhe „e 2 


nur kn 
Garantie 5 . ſund zwar ſchon von 51% U 
liſche 115 rünen beſohlt u. reparirt, Arimmer ein: ber Good er. 8 77, orftand a 
\ fl . Gpittha 5 | i k 1 
9 1. April Kleine ne St 5 I 59 


5 Abends ab. 
Verein Frauenwohl. 
empfing neue Sendung gaſſe 5 parterre wohnhaft. 6 


Br Er Dienſtag, den 28. Februar, Wilheln⸗ Theater. 
J. M. Kutschke. Fracks ein ätterer th a f 1 =, find wieder einge- 


Abends 7 Uhr 5 g 
Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 
2 troffen 


| Unterhaltungsabend Wochenta 1 um Abends 
Xii NIT « ’ owie ganze Anzüge 1 0 : x 
e . ae van till. Sperinlt,-Borklell, 


25 3 ü d 
1 
— — — . Abdreſſen unter Nr. 5360 in d ung des ul Elite-Brogramm. 
Kanarienweibchen, Gxpebition d. Seiluna erbeten. Johannes Husen, 8 — Zum 5 1 Danzig: 
empfiehlt einzeln und in Dofen 2 


2 ME u 4 * 
H Manskv. f e r den Gomtoir F Eilenmgaren-gandlung. alleen 
H. MANSKY, 120 — 30 Eichen, immer, Bart. od I. Etage m ref. Ragn, Iilufionift, 


d. 
5 A 5 1. April geſucht, Offert. Donners- 11 13% M P ntrics. 
ſärkere Hölzer zwifhen 35 u. 75 mſfag und Zreitag Centralhoſel „Victoria eee 1 


a 
Durchmeſſer, find zu verkaufen. Breitgaffe 113 erbeten. (5371) 0 ner⸗ 
Gewiffenhafte gute * 6 vn D ume 


Dominium Waldhof A “ 
Benfion für Schüler von reinwollenen Stoffen und ſauber gearbeitet, 


bei Riefenburg Weſtpvr. 
Poggenpfuhl 42" für 400 Mu T 
5 
entſprechend, findet am 
Tagesordnung: 


7 geſunde ſtarke empfohlen. L53890 
empfiehlt in großer Auswahl Sonnabend, den 28 er., 


Zugochſen, 
Diverſes. (5357 noch ein, jedoch der 
albert Ber Dornen. U et 
* „ eee ftatt, (5399 
— ... AA NEN. 


4—7 Jahre alt, verkauft 
Danzig, Trauer-Magazin. Langgaſſe 35. Danziger Stadttheater 


Dom. Jenkau bei Danzig. 
Donnerftag: Abonnements: Vor 
1 F. P. A. n für 
Baul Stoljenberg. Undine. 


__Kolsmarkt 27. 


Prima Tafelbutter, 


täglich friſch, pro % 1,30 M 
empfiehlt (5361 
C. Bonnet, Meljergaſſe 1. _ 


Danziger Sauerkohl, 


d Ctr. 3.50—4 M, in vorzüglicher 
Qualität, zu haben 
In der blauen Han 


; dem Aut t Bipino. 
Danzig. Brabofl, Srommeloirtuofn 
vo arahteriſtiker. 
Generalveriammlung "Bach, Nomiker. 
Freitag, den 24. Februar, oſtis, Acrobaten. 


egner, Sängerin. 
Abends Sir uhr, Pl. u. all. Weit. Plak. 


„Café Hohenzollern“. Bielf. Würden 


L. 


& Knaben und Mädchen MI. 
Ffinden zu Oſtern 


Eis, 2 63 57671 bie gute Penſion 
oder Schank-Geſchäft wird bei li 5 
mit M 3000 zu pacht. geſucht. Seaufftehliaun D and 75 


Ey Gefl. Offerten unter Nr. 5379] arbeit 
arpfen, 50 e ' ie Feen: 
be Tobiasgaſſe ? eee — 0 Anna Dahl, 


1 Fr J. Apr 195, 
Danziger Porter, Stühle nas et een ede bes 5 
Bairi d' Säle mitgeflodt. Lehnen ge e. 

ariſch end [mann heran sat, „| Patien 2 | 

Putziger Bier Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
in Gebinden und Zlaſche. .. 

Stellenrermittelung.] Räbeses Neige 2 


(25 Slaſchen Porter 4,50 AM) 
empfiehlt die Brauerei \ 
— 2 — 2 — I 
Für mein Colonialwaaren- und Langgarten 3738 1 
Delikateſſen-Geſchäft ſuche ich ſ in eine herrſchaftliche Wohnung]! 


P. F. Eissenhardt Nachf. 
einen Lehrling von 5 3imm., Badeeinrichtung ꝛc. 


Bi fe lade 22 15 
Plefferſtadt Nr. Ag a. f ˖ 150 
Wunderbar mit guten Schulkenntniſſen. 1050 Al pro ag reis 
schnell u. ſicher entfernt die 5 C h 5885) RA. Bauer. 


Scupyenponnde 
von E. Vier & Co., 


esden, 
ſämmtliche fo läffige Kopf- 
ſofort 


So 


Ball-Strümpfe, 


Bal⸗Handſchuhe, 


Elegante 


Schultertücher u. 
Kopfhüllen, 
Theater -Tricots 


mpfiehlt in reicher Farbenauswahl 


Otto Harder, Danzig, 


Gr. Krämergaſſe 2 u. 3. 


pprerbettall und bisher Offtzier- 
pferde darin, zu vermiethen. u 


H. Steinmacher, eee, Außer Abonnement. 


Kundegaſſe Nr. 125. „E, C., Bei erhöhten Preiſen. 
Donnerftag, den 23. Februar enen. "La envia 


ür das herzinnige, mir beim 
Gr. Bockfeſt J Tode u earäbniffe meines 
lieben Mannes, des Kaufmanns 


i Albert Kaub, bewieſene Mitge⸗ 
— mit Concert. fühl für Die freundliche Thel. 
Morgen Abend: i 


muss ee er 

ür bie vielen nen Kran- un 

Blut- u. Leber wurſt, Smeg enden ſpreche ich allen 
eigenes Fabrikat. meinen innigſten Dank aus. 


A. Thimm Wwe., I. Damm 7.| Danzig, den 22. Februar 1893. 
„tm ey I SIND Anna Kaub, Wittwe. 


Apollo-Gaal. | dbankſagung. 


Mittwoch, den 1. Mär: cr. 
Abends 7½ Uhr: 


Lieder-Abend 


mit Compojitionen von 


der Kopfhaut, ſtärkt die⸗ 
ſelbe, befördert es ir 
den Haarwuchs und ſtellt 
augenblicklich das Ausgehen 
der Haare ein. 1120 per 


Sg] Miu AS 
llein-Depot in der 


ee weil Beil, 
Materialiſt, 


iſt auch monatweiſe als 
Comtoir oder dergl. per 
1. Mär: cr. oder ſpäter 


5 der jelbititändig arbeiten hann, ſehr billig zu vermiethen. Auction Jopengaſſe Nr. 23 dalbert Goldſchmidt e ich hiermit 
Kaiſer-Drogerie 7 15 Mee au ar lee Näheres bei (4758 Freitag, den emu er., Vormittags 10 Uhr, werde ich A 1 von ber meinen tief ge Bank, “ 
i rbei „per ; i € ä R 
Breitgaſſe 131/32. i Aal a 515 ofor L. Grzymiſch, im Auftrage me 250 er mit Conſole pernlängerin rtha Grotows 


Adreſſen unter Nr. 5341 in der Langgaſſe 64. 


Exped. dieſer 31g. erbeten. 


Lorbeerkränze, Peas“ Ein Keller, 

Blumenkörbe, Phantafie- he 

gegenſtände aus friſchen 

Blumen, für dne ꝛc. 
empfiehlt billiaft 


251 rau, Clara Berger, früher 
aan: 99 Fräulein Olga Polna Peſigerin von Adl. D 

i vom Hamburger Stadttheater. 
(Begleitung: Der Componiſt.) 
Der Concertflügel von Jul. 

Range e iſt aus d 
Magazin von Mar Lipeinns 
Billete d 3, 2, 1,50 u. 1 U bei 


Auskunft gern bereit. 


in geräumiger Pferdeſtall nebſt f f 
Baumert, Frau M. Dix, Egroßer cha enremife ilt Anker- Ewald Constantin Ziemssen, Druck und Derlag 
Langgarten 108, part., ied rt 8 1 a Danzig, Hundegaſſe 36, - von A. W. Kafemann in Danıie, 
vom 1. Aorſt eo Graben. ub. ere 41 e det Bureau: Altſtädtiſchen Graben Nr. 104, 1 Tr. Zoppot, Ceelraße⸗ am Markt, Hiersu eine Beilage, 


Beilage zu Nr. 19991 der Danziger Zeitung. 


— . — 


Aus der Provinz. | 

3 Pr. Stargard, 21. Februar. In der geftrigen ſehr 
ſtark beſuchten Sitzung des Gewerbe- und Bildungs- 
vereins hielt Herr Gymnaſtal-Oberlehrer Dr. Rauff- 
mann einen Vortrag über die Geſchichte der Gocial- 
demokratie, in welchem er von einer eingehenden 
Schilderung des Lebens- und Entwickelungsganges 
Ferdinand Laſſalles ausging und dann den Unterſchied 
zwiſchen Laſſalle und der heutigen internationalen So- 
cialdemokratie betonte. Dann theilte der Vorſitzende 
der Verſammlung mit, daß der am Sonntage abge- 
haltene erſte Volks-Unterhaltungsabend einen Ueber- 
ſchuß von etwa 20 Mark ergeben habe, und daß der 
zweite Abend nach drei Wochen ſtattfinden ſoll. Leider 
befanden ſich unter den am Sonntag wegen Ueber- 
füllung des Saales Zurückgewieſenen recht viele Ar- 
beiter, die den rechtzeitigen Ankauf von Eintrittskarten 
verabſäumt hatten. Beim nächſten Unterhaltungs- 
— ſollen dieſe aber in erſter Linie Berückſichtigung 
inden. 

Elbing, 21. Februar. die am heutigen Tage 
an dem ſtädtiſchen Realgymnaſium unter Vorſitz des 
Herrn Provinzialſchulraths Dr. Kruſe abgehaltene 
Abiturientenprüfung hatte ein günſtiges Reſultat. 
Bon den 7 Abiturienten waren 6 auf Grund ihrer 
guten ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung 
entbunden worden und auch der 7. beſtand die Prüfung. 
— In den 4 hieſigen Kleinkinder -Bewahranſtalten 
wurden im Laufe des letzten Jahres 444 Kinder in 6 
Abtheilungen beaufſichtigt. In der einen Anſtalt 
wurden an bedürftige Kinder 1846 Speiſeportionen 
u je 5 Pf. abgegeben, während in den anderen An- 
Hatten mehrere Kinder während des Winters Ereitiſch 
erhielten. — Nachdem das Geſuch der hieſigen Lehrer 
um Bewilligung einer Theuerungszulage durch den 
Magiſtrat abgelehnt worden iſt, haben die Bittſteller 
beſchloſſen, bei den ſtädtiſchen Behörden noch einmal 
wegen Neuregulirung der Gehälter vorſtellig zu 
werden. — In der Nogat macht ſich bereits ein Steigen 
des Waſſers bemerkbar. Die Eisdecke iſt für den 
Verkehr mit Juhrwerken gefperrt worden. — Vor- 
geſtern ſtarb hier die Frau Geh. Commerzienrathz 
Schichau. Es war der Verſtorbenen nicht vergönnt, 
den Tag zu erleben, an welchem fie die goldene Hoch- 
zeit feiern konnte. Dieſe Feier ſollte am 3. Juni ftatt- 
finden. Der hieſige Vaterländiſche Frauenverein ver- 
liert in der Verſtorbenen eine langjährige Förderin 
ſeiner Intereſſen. 

r. Kulm. 21. Sebr. Dem hier am Sonntag ge- 
gründeten Hausbeſitzerverein traten ſämmtliche an- 
weſende Kausbeſitzer, 73 an der Zahl, bei. — Sonntag 
Nacht brannten die Wirthſchaftsgebäude des Bauern- 
guts- und Gaſthofsbeſitzers Beyer in Broſowo nieder. 
Das Feuer ſoll von ruchloſen Händen angelegt fein. 

SL. Pillau, 21. Febr. Für den zum Ausgang be- 
ſtimmten Dampfer „Avis“ hat der Eisbrechdampfer 
„Königsberg“ heute eine Rinne gebrochen, vom 
Hinterhafen bis zur Stelle, wo die Molen anfangen. 
Bon hier ab ift eine natürliche Rinne im Eiſe vor- 
handen. Der Eisbrecher hat keine ſchwere Arbeit ge⸗ 
habt, ebenſo wenig ſind beim Ausbringen des „Avis“, 
welchen der Eisbrecher im Schlepptau führte, Hinder⸗ 
niſſe entgegengetreten. Dampfer „Avis“ hat einen 
für elf Tage ausreichenden Kohlenvorrath an Bord. 

C. Tr. Königsberg, 21. Februar. Wegen geſtriger 
polizeilicher Inhibirung eines Dortrages vor Damen 


und Herren hat das Comité, welches das Arrangement 
ſolcher Vortragsverſammlungen übernommen hat, in 
einer Depeſche direct beim e Sieg Grafen 
Eulenburg Beſchwerde erhoben und erfucht, ſchleunigſt 
Remedur eintreten zu laſſen und das hiefige Polizei- 
präſidium anzuweiſen, die Verſammlungen wie bisher 
unbeläſtigt ftattfinden zu laſſen. Wegen der Sonntags- 
auflöſung verſprach der Polizeichef nach Anhörung 
einer Beſchwerde noch Information einzuziehen und 
demnächſt ſchriftlich ſeine weitere Stellungnahme zu 
präciſiren. 

SS Inſterburg, 21. Februar. Der jetzt erſchienene 
Jahresbericht über das 32. Geſchäftsjahr des hieſigen 
Vorſchufvereins conſtatirt, daß das abgelaufene Jahr 
als ein befriedigendes zu bezeichnen ſei. Die Zahl der 
Vereinsmitglieder flieg von 3498 am Ende des Jahres 
1891 auf 3592 im verfloſſenen Jahr. das Geſchüfts⸗ 
guthaben der Mitglieder vermehrte ſich von 1193 189 
Mark auf 1231403 Dir. Der Hauptreſervefonds ftieg 
von 134374 Mk. auf 143 690 Mk., das find 4,8 Proc, 
des Betriebsfonds und 11,7 Proc. des Geſchäftsgut⸗ 
habens. Die Dividendenreſerve, deren Beſtand Ende 
des Vorjahres 46457 Mh. war, vermehrte ſich auf 
48498 MR. Die Geſammtreſerven betragen alſo 
192 188 Mk. — 6,4 Proc. des Betriebsfonds und 15,6 
Procent des Geſchäftsguthabens. Der Geſchäftsver⸗ 
kehr betrug im eigentlichen Darlehnsgeſchäft 
12 327 023 Mk. (gegen 12485011 Mk. im Vorfahre); 
der geſammte Umſatz in Einnahme und Ausgabe rund 
38 Millionen, zuſammen alſo 76 Millionen Mark 
(gegen 78 Millionen im Vorjahre). Das Vorſchuß⸗ 
geſchäft zeigte wieder eine mäßige Zunahme der 
Zahl wie des Geſammtbetrages der gewährten 
Vorſchüſſe, nämlich von 11306 mit 3834 122 Mk. 
auf 11493 mit 3877 445 Mk. 66 Proc. dieſer 
Vorſchußnehmer waren Landwirthe. Das Disconto- 
geſchäft blieb in der Zahl der einzelnen Geſchäfte, 
ſowie im Geſammtbetrage derſelben gegen das Bor- 
jahr etwas zurück. Es find 1891 discontirt 4240 Wechſel 
mit 4889 489 Mk., im 11 55 1892 dagegen 4013 Wechſel 
mit 4840778 Mk.; auf die Landwirthe entfallen 
56 Proc. dieſer Summe. Das Conto-Corrent hatte 
Ende 1891 einen Beſtand von 605 645 Mh., Ende 1892 
aber einen ſolchen von 560265 Mk. Das Lombard 
geſchäft erzielte im Waarenlombard einen Umſatz von 
271470 Mk. (gegen 303 850 Mk. im Vorjahre), im 
Effectenlombard einen folhen von 415 130 Mk. (gegen 
468 000 Mk. im Vorjahre). Die Spareinlagen erhöhten 
ſich von 672244 Mk. auf 672 920 Mk. Verluſte erlitt 
der Verein im ganzen 3298 Mk. Der Geſchäftsgewinn 
von 87010 Mn. iſt ein derartiger, daß nach Ab- 
ſchreibung der erlittenen Berlufte, nach Ueberweiſung 
eines angemeſſenen Betrages an den Reſervefonds und 
nach Vortrag eines größeren Betrages auf neue 
Rechnung den Mitgliedern eine Dividende von 6½ Proc. 
gewährt werden kann. 


Börſen-Depeſchen der Danziger3eitung. 

Hamburg, 21. Febr. Setretdemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 154 — 158. Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134—136, ruff. 
loco ruhig, Tranſito 110. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — NRüböl (unverzollt) ruhig, nominell, loco 54, 
2 Spiritus loco feſt, per Febr. 23½ Bre, per Febr. 
Mär; 23 Br., per April 22½ Br., per Mai-Juni 22% 
Br. — Kaftee ruhig, Umiat — Sack. — Betro 


Mittwoch, 22. Februar 1893. 


leum loco behauptet, Standard white loco 5,20 Br., 


per Mär! 5,05 Br. — Prachtvoll. 


r 


Hamburg, 21. Febr. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) 

Rübenrohzucer I. Product Baſis 

neue Ufance, f. a. B. Hamburg per Febr. 14,10, per 

1 5 14.05, per Mai 14.30, per September 14,25. 
au. 

Hamburg, 21. Febr. Kaffee. Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Mär: 83/8, ner Mai 81, per 
Septbr. 81½, per Dezember 80¼. Ruhig. 

Bremen, 21. Februar. Naß. Petroleum. (Schluß 
bericht.) Jaßfollfrei. Zeit. Coco 5,30 Br. 

Havre, 21, Febr. Kaffee. Good average Santos per 
Februar 104,25, per Mär; 104,25, per Mai 102,25, 


ubig. 

Mannheim 21. Febr, Weizen per Mär; 16,46, per Mai 
16,70, ver Juli 16,80. Roggen per Mär: 14,30, per Mai 
14,40, per Juli 14,65. Hafer per März 14,70, per Mai 
14,75, per Juli 14,75. Mais per März 11,30, per Mai 
11,10, ver Juli 11,15. aa: 

Frangturt a. Die,21. Febr. Effecten-Gocietät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 278, Lombarden 8918, 
ungariſche Gold Rente 97,80, Gotthardbahn 154,00, 
Disconto-Commandit 188,00, Dresdener Bank 149,90, 
Bochumer Gußſtayl 133,00, Dortmunder Union St.-Pr. 
64,00, Gelſenkirchen 147,10, Harpener 137,00, Hibernia 
117.50. Laurahütte 103,96, 3 Bortugieien 20,90, 
italieniſche Mittelmeerbahn 101,90, ſchweizer Centralbahn 
117,30, f weizer Nordoiibahn 107,30, ſchweizer Union 
73,20, italieniſche Meridignaux 128,60, ſchweizer Gimplon- 
bahn 50,10, 4% ungar. Kronenrente 94,70. Feſt. 


Wien, 21. Febr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 41/5% Par: 
rente 99.27½., do, 5% do. —, do. Gilberrente 98,85, 
do. Goldrente 118,50. 44 ungar. Goldrente 116,25, 5% 
do, Papierr. —, 1860er Cooie 149,50, Anglo-Auft, 
155,60, Länderbank 240,20, Creditgct. 331,65, Union- 
bank 256,75, ungar. Ereditactien 589,50, Wiener Bank- 
verein 126,75, Böhm. Meitbann 368,50, Böhm. Nordb. 
197,00, Buid. Eijegbayn 469,50, Dur-Bodenbader —, 
Elbethalbahn 237,75, Ferd. Nordbahn 2925,00, Franzojen 
309,35, Sglizier 220,25, Cemberg-E;ern. 261,00, Som- 
bard. 103,75. Nordweſtb. 218,25, Pardubitzer 197,50, 
Alp.-Mont.-Act. 56,50, Zabakactien 176,00, Amſterd. 
Wechsel 100,55, Deutſche Plätze 59.27½, Condoner Wechſel 
121,25, Pariser Wechſel 48,15. Napoleons 9,64½, 
Mar nnoten 59,27½, Rulf. Banknoten 1.28 ½, Gilbercoup. 
100, Bulaar. Anl. 113,25, öſterr. Kronenrente 97,45, 
ungar. Kronenrente 95,65. 

Amiterdam, 21. Februar, Getreidemarkt. Weyen per 
2% 128 rer Mai 176. Roggen ver Mär; -132, per 

ai 130. 

Ainimerpen, 21. Febr. Betroleummarkt. (Gchlußberidt.) 
Raffinirtes Type weiß loco 12/8 bei. und Br., per 
Zebruar 12¼ Br., per Märt-April 12858 Br., per Gept.- 
Dezember 127% Br. Ruhig. 8 

Antwerpen, 21. Februar. Getreidemarkt. Weiten 
onen. Roggen ruhig. Hafer unverändert. Gerſte 
unbelebt. 

Baris, 21. Febr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
behpt., per Februar 21,50, per März 21,70, per März 
Juni 22.00, per Mai-Auauit 22,20. Noggen 
ruhig, per Februar 13,70, per Mai-Auguſt 14,50. 
— Mehl behpt., per Februar 47,50, per März; 47,70, 
per März-Juni 48,10, per Mai-Auguit 48 Rüböl 


feit, per Februar 60,75, per März 61,25, per 
März-Juni 62,00, per Mai-Auguit 62,50. — Spiritus 
ruhig, per Februar 47,00, per per 


är! 47,00. 

Aae 47,00, per Mai-Auguſt 47,25. — Wetter: 

egneriſch. f 

Baris, 21. Febr. N 3% amortiſir. Rente 
98,37½, 3% Rente 98,071, 4% Anleihe —, 5% italien. 
Rente 92,50,  öiterr. Goldr. —, 4% ung. Goidrente 
97,06, III. Oxrientanleihe 79,50, 4% Ruflen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 - 98,50, X unifie. Aegnpt. —, 4% 
pan. äuß. Anleihe 63, convert. Türken 22,35, türk. 
Looſe 93,10, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 450,00, 
Franzoſen ), Combarden 240,00, Comb. Prioritäten 
—, Credit foncier 995,00, Rio Tinto-Actien 389,30, 


88% Rendement ] We 


Discontobank 


— 


Suezkanal - Actien 2668, Banque de France — 
17 auf deutſche Plätze 1225, Londoner Wechſel 
25,17, Cheques a. Condon 25,182, Wechſel Amiterdam 
kurz 206,75, do. Wien kurz 205,62, do. Madrid kurz 
427,00, Neue 3% Rente —, 3% Portugieſen 20%, 
neue 3% Rufen 78,92, Banque oftomane 591,00, 
Banque de Paris gal, Banque d’Escompte 145, Credit 
mobilier 127,50, Meridional-Actien 632, Banamakanal- 
Actien —, Eredit Cnonnais 777, Tab. Sttom. 373.00, 
2 % engliihe Conſols —, red, d'Esc. neue 497, 
Robinfon-A. 88,10, Brivatdiscont 17/8. . 
London, 21, Febr. An der Hüfte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Regen. 
London, 21. Febr. (Schlußcourſe,) Engl. 2½7 Eoniols 
385%, Dr. 4% Conſols 106, 5% italien. Rente 917%, 
Combarden 9, 4% coni. Ruſſen von 1889 (2, Serie) 
99/3, convert. Türken 22/8, öſterr. Gilberrente 81, 
sſterr. Golörente 89, 4 ungariſche Goldrente 
6¼½. 4% Spanier 63ʃ¼ 3½ X privil. Aeanpter IU/,, 
4% unific. Aeanpter 995 . 3% yarantirte Aegypter 
4½ 7 ägypt. Tributanleihef 89, 3 7 coniol. 
Mexikaner 84, Ottomandank 13½, Suezactien —, 
Canada - Bacific 86, De Beers-Actien neue 18½, 
Rio Tinto 15%, 4 7 Rupees 64½, 6% fund, argent. 
Anleihe ö 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 Cat, 
do. ½ 4 äußere Goldanl 371/2, Neue 3%. Reihsanleihe 
871, Griechiſche Ant. v. 1881 70 ½, Griechiſche Monopole 
Anteihe v. 1887 61, 4% Griechen 1889 54, Braſtlianiſche 
Anleihe v. 1889 69½, Platzdiscont 17/8. Silber 38/8. — 
Wechſelnotirungen; Deutſche Plätze 20,57, Wien 12,24, 
Paris 25,36 ½, Petersburg 251/16. z 
Glasgow, 21. Februar. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 45 sh. Käufer, 46 sh. Verkäufer. 
Liverpool, 21. Febr. Getreidemarkt. Weizen 12 bis 
1 d. niedriger. Mehl weichend. Regenſchauer. 
Vetersburg, 21. Febr. Wechſel auf London 94,10, 
do. Berlin 46,07½, do. Amſterdam 77,90, do. Paris 
37,35, ½ Imperials 754, ruſſ. Präm.-Anleihe v. 1864 
(geſt.) 240, do. 1866 2275/8, ruff. 2. Orientanl. 103, 
do. 3. Orientanleihe 1051/8, do. 4% innere Anleihe —, do. 
4½% 4 Bodencredit. Pfandbriefe 151. Große ruff. Eiſen⸗ 
bahnen 247, ruſſ. Südweſtb.-Act. 116 ½, Petersburger 
485, Petersburger intern. Handelsbank 
441, Vetersburger Privat - Handelsbank 377, ruf. 
Bank für auswärt. Handel 285, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruff. 43 1889er Conſ. 146 ¼. Privatdiscont 4½. 
Betersburg, 21. Febr. Productenmarkt. Talg loco 
„00, per Kuguſt —. Weizen loco 11 
Roggen loco 8,50. — Hafer loco 4,80. — Hanf loco 3. 
Leinſaat locg 15.25. Froſt. 


— 
‚ 


r 70 20. Febr. Weiten per Februar 73, per 
Mai 76%. Mais per Februar 40%. Speck ſhort 
clear — Berk per Februar 18,95. — Weizen er- 


öffnete zu höheren Preifen, nahm alsdann eine träge 
Haltung an, erholte ſich aber ſpäter wieder in Folge 
größerer Terminkäufe, ſchloß jedoch ſchwach. Mais war 
während des ganzen Börjenverlaufs in Folge Zunahme 
der Ankünfte und geringer Kaufluſt fortgeſetzt weichend. 
Schluß ſchwach, 8 

Aemnork, 20, Februar. (Schluß -Couxie.) Wechel auf 
London (80 Tage) 4,86, able Transfers 4,88, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,18, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 95ʃ¼. 4% fund. Anleihe —, Canadian- 
Bacific-Ad. 85. Cenir.-Bacific-Actien 27, Chicago- 
u. NRortb-Meitern-Acttien —, Chic. Mil.- u. St. Paul- 
Actien 775,8. -SUinois-Central-Actien 98, Lake-Ghore- 
Nichigan-South-Actien 128 ½., Louisville u. Raibville 
Act. 85 Newo. Lahe. Crie- u. Weitern-Actien 23/8, 
Newy.  Central- u. Hudion-River-Act. 108½, Northern 
Bacific-Breferred-Aci. 44 ½, Norfolk- u. Weltern-Pre- 
ferred-Actien 3512. Atchinſon Topeka und Santa Fe. 


Actien 33 ¼ Union-Dacific-Actien 39/8. Denver- u. Rio- 


Grand-Dreierred-Actien 54, Silder Bullion — 
Baumwolle in Newyork /ıs, do. in New- Orleans 
9. —. Raffin. Betroleum Gtandarb white in New 
nork 5,30, do. Standard white in Philadelphia 52. 


LE 


Sd. rohes Petroleum in _Nempork 5,50, do. Pipeline | 151 Al bez, rother 759 Gr. 145,50, 770 Gr. 146,50, 775 | Fichfiiber und fühdeuiiher 142—147 A, feiner ſchleſ., Schiffsliſte. 
Certificates per Mär; 59/8. Stetig. — Schmalf loco | Gr. 147, 715, 783 und 797 Gr. 148 en — Roggen] mähriſcher und böbmiſcher 148—150 M a. B., ver Neufahrmafler, 22. Feb Mind: 9 

13,10, do. (Rohe und Brothers) 13,30. — Zuger 155 1000 Kilos, inländ, 682 Gr. 118, 714 bis 747 Gr. | Februar 143,75 MM nom., per April Mai 193,75 -13— angekommen: Freda (CD) Dee Middlicht gal 
Jair refining Muscovados) 3. — Kaffee (Fair | 118,50 „ ver 71 Gr. bei. — Gerſte per 1000 Kilogr. 5 „ per Mai-Juni 143,50 M nom., per Juni- Nichts in „Sicht iddlesbro, Salt. 
Kio) 1855. Nr. 7 low ord. ver März 17,00, per große 117 M ber, kleine 108 . 115 — Kafer per | Juli 143,75 M nom. — Mais loco 125—135 di, — Hl 


ai 16,65. 130 Abe; — | per April. Mai 110 M, ver Mai⸗-Juni 109,25 . ; 

euorh 21.3cbr. Meiten-Dericiffungen in der leiten | Erbfen per 1000 Ailoor. grüne 122, 130, 145 „UL ber. | per Suni- Juli 108.85 At. ner un 10,25 Mk, Thorner Weichſel-Rapport. 
Woche von den atlantiſchen Häfen der vereinigten tagten | — Bohnen ver 1000 Kilogr. bez. — Dicken 10 . — Gerste o 115—175 M. — Kartoffel- Thorn, 21. Februar. Waſſerſtand: 2,42 Meter über 0. 
nach Großbritannien 81 000, do. nach Frankreich 16000, I ver 1000 Kilogr. 101, 104, 106, 108, mittelgroße 115, 5 ment per Febr. 19,50 M 6b. — Trockene Kartoffel-] Mind: CO. Wetter: ſchwacher Froſt. Vormittags klar, 


bo. nach anderen Häfen des Continents 20 000, do. von | große 140 Al bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. feine | ftärke per Febr. 19,50 M Gd. — Feuchte Kartoffel- Nachmittags etwas Schneefall. 

Californien und Oregon nach Großbritannien 58000, do, | ruff. 197,50 . bei. — Dotter per 1000 Kilogr. ruif. | ftärke per Febr. 10,50 U Br. — Erbſen loco utter re TEETEE TEERTEETEET EEE 

nach anderen Häfen des Continents — Quarters. gering 120 Ai bez. — Spiritus per 10000 Liter % | waare 135 bis 16 M. Kochwaare 151—205 M. — EEE TEL HET ET ; 
Rewnork, 20. Februar. Difible Guppin an Weiten ohne Faß loco contingentirt 5114 M Gb, nicht contin- | Weizenmehl Nr. 00 22,00—20,00 , Nr. 0 19,00 Anno cen-Expedition 

80218 900 Bu N ee A Ua0 N e M is „ wat 12 = 1 8 l e re 475.1750 10 ER d ländi Zeit 

emnorh, 21. Febr. Denis auf London i. G. .— /a „ per März nicht contingentir r., „ 1. Marken 20,00 U, per Febr. 17,95— 17, 7 e eu en a a en Zeitun 

Rother Weiten loco 0,79, per Februar 0,77½, per per Frühjahr nicht a 33½ M Br per Mai- per April-Mai 18.05 — 18,10 , per Mai Zuni 2 Wen und ausländild 9 

Mats 0,77%, ner Mai 0,80). — Diehl loco 2,75. — Zuni nicht contingentirt 34 M Br, — Die Nolirungen | 18.20-18.18 MU, 1505 Juni-Juli 18.30 —18.25 . — G. L. Daube u. Co. 

Mais ver Februar 52½.— Fracht 1½. — Zucker 3.— für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. Betroleum loco 19,8 . — Rüböl loco ohne Faß Central-Bureau: Frankfurt am Main. 


Morgen Feiertag. tt 5 Getreid t. i I 52,3 Al, per Februar 53,0 M, per April-Mai 52,7— ; ig: Seili } 
Remnorh, 20. Sebruar. An der heutigen Börfe | geſch ats 21, Februar, April. Mal 198,50, ver Mat | 88, MM, per? Mal- Jun. 5. N.. 53,1 . pen Seeitr. Bureau in Danzig: Heilige Beiftgafle Ar. 13, 
herrſchte eine außerordentliche Aufregung in Folge Jun! 154,50. — Roggen loco matt, 125—128, per | Ohtbr. 539 U. — Spiritus ohne Faß loco unver- Cine prima, jeine Ou usgegenſtand 
holojjaler Verkäufe von Philadelphia- und Reading- | April. Mat 133 00, per Mai- Junt 134,50. — Pomm. Hafer fteuert (659 AM) 54,4 M, ohne Faß loco unverſteuert Toiletteſeife ift hein = Fusgeg ein wich- 
Actien, welche innerhalb 10 Minuten um 61/, fielen, FA 1318. 5 . malt, se April Mai 2 > März 97 Dur, 915 8 9 7 ger a. at en Kir jedermann, un Fe: ob alt Wo 
Acti A tl „00, per Septbr.-Oktbr. 53,00. — Spiritus ſoco un- . * Nl, p tal 39,3 ] Schönheit vorhanden, muß fie erhalten werden, wo 

New England actien wurden ebenfalls ſchwach; inner verändert, mit 70 M Conſumſteuer 32,80, per April. | 33,6—34,6—33,7 il, per Mai-Suni 34.2—34,0—34.3— 79 7 Kusſeben, ſchöner Teint fehlt, muß er bewirkt, 


alb 3 Stunden wurden 1 100 000 Actien verkauft. 3 i-Juli —34.5— 34 8— - Zoner ‚Ei 

A € ai 32,60, per Auguft-Geptember 34,60. — Petroleum 0, , per Juni-Juli 34,7—34,5—34,8— 34,5 M, leine äußere Unſchönheiten oder Harmonieftörun en, 
m Laufe des Na mittags legte ſich die Aufregung 1 5 10.25. ’ & per Suli-Augufi_35,3—35,0—35,3—35,3 MA, per Aug. wie a a ande Haut, Burn rote Hande ic. 
etwas, es herrſchte indeß noch immer große Beun- Berlin, 21. Februar. u loco 146—160 Al, per | Septbr. 35,8—35,5—35,7—35,4 5 müſſen verbeſſert reſp. bejeitigt werden, fo verlanat’s 
ruhigung. Mehrere Bankiers kündigten die nleihen, | April. Mai, 154—154,50—154,25 M, per Mai-Juni Magdeburg, 21, Februar. Zuckerbericht. Kornzucker | die Pflicht. Das kann natürlich nur eine hochfeine, voll- 
viele Debitoren konnten den Forderungen nicht Genüge | 155,25— 15 50.154,25 Al, per Suni-Suli 156— 156,50 excl., von 92 % 15,25, Kornurche excl., 88 % | kommen neutrale, unverfälſcht reine, fettreiche und 


i ; i Al, per Gept.-Oktbr. 159—159,50 . — Roggen loco Kendem. 14,45, Nachproducte erch, 75% Rendement | ſchärfefreie Toilettefeife bewirken und als folhe wird 
| . — 8 Schluß der Börſe erholten ſich 5 00. Feſt. Brodraffinade I. 27,75. Brodraffi- el erſeits Dörings Seife mit der Eule empfohlen, 
5 aneinander Ir April - Mai __136,50—136,75—136,25 Al, per | nade II, 27,50. Gem. Raffinade mit Faß 28,00. Gem. weil ſie eben allen Anforderungen entipricht, die von 
duktenmärkte ai-Juni 137,56—137,75—137,50 M, ber. Junt-Juli | Melis I, mit Faß 26,25. Ruhig. Rohzucer 1. Product einer hygieniſch guten Seife gefordert werden hönnen. 

Ey Dortattus und Orotbe.) | , ß. Samburo per Februar > "mer April Lis halbe Age eri Seiſe t mic 26 gute ii 

nigsberg, 21. Februar. (v. u . 8 — 5 53 b en. F . 
1 een Der 1000 Kilogr. hochbunter 770 und 775 Gr. ! und uckermärk. 142—147 M, ſchleſiſcher, böhmiſcher, | 14,22½ Gd., 14,25 Br., per Mai 14,32½ bei., 14,35 Br. 1 Gtück überall bedlaflich. 


f Berliner Fondsbörſe vom 21. Februar. 
5 Die heutige Böre eröffnete in ziemlich feſter Gefammthaltung und mit zum Theil etwas höheren, vereinzelt ] Anleihen waren 3½ abgeſchwächt, 4% Reichsanleihe etwas höher. Fremde, feſten Zins tragende Papiere seigten 


e 
aber auch abgeſchwächten Courſen auf ſpeculativem Gebiet. Die von den fremden Börfenplätzen vorliegenden ich gleichfalls feſt bei mäßigen Umſätzen; ruſſiſche Anleihen und Noten feiter, aber ſchließlich wieder abgeſchwächt. 
t 
öh 


Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls günjtig, gewannen aber hier keinen bemerkenswerthen Einfluß auf die er Privatdiscont wurde mit 1¾ % notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Ereditactien etwas 
Stimmung. Das Geſchäft entwickelte ſich ziemlich lebhaft bei zumeiſt etwas amiehenden Notirungen, doch ſchloß die öher ein, gaben aber weiterhin bei ruhigem Geſchäft wieder etwas nach,; Lombarden weiter ſteigend. Inländiſche 
Börſe in Folge von Realiſirungen allgemein mit einer Abſchwächung. Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte iſenbahngetien behauptet und wenig belebt. Bankactien ziemlich feſt. Induſtriepapiere feſt und ruhig; Montan- 
Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem Handel; von deutſchen Reichs- und preußiſchen confolidirten ! werthe anfangs fefter, ſchließlich abgeſchwächt. 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 98,75 Lotterie-Anleihen. 1. Zinſen vom Staate gar. Div. 1891. | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. f. B. Omnibusgeſellſch. 214,00 12½ 
Deutſche W 4 108,00 do. 44 Rente. 4 | 84,90 88 0 141,95 | Tarenpz.Rud.- Bahn . % 8450| Berliner 3 131,80 6½ | Sr. Berl, Dierdebuhn 29259 120, 
— — 3% 84% Turkce dad. | 22.08 | Baier Prange lee 4 450 Heſterr. Fran Sf... 8. 80 Bertiner Handelsgel 163 Alben be . 92.7 2, 
» N . f 2 . N 2 3 85 err. Franz. * — r 57 8 . e shulle. 2... 8 2 
gonjolibirte Atleibe . 3 197.8 Gerbüche Bold-Bfbbr, . s 180 Seiz. Nee 27, 118.10 F de. Nordieitbahn. Be F 4% | Sberſchlel. Eiſend B. . 55.002 
JJ TTT , Discontbanh...| 97,104: | Berg- u. Hüttengefeilfhaften. 
Staals- Schuldſcheine :. 3½ | 100.20 | Gried. Goldant 5. 1886 8 | 8130 | Join Bind. Brr@, . |91 13025 Haff Gtadtsbahnen, . [5/25 131,90 Danziger Brivatbank .. — 87 Div. 1891. 
greuh, Bron li.: | 314 | 97.10 | Dierican.Anlauhr5.1880 8 | 83,10 Lübecker Dram-Anieihe 3) 130.40 Südwei 5% 79,00 | Darmitäbter Bank . 149.80 5% | Dortm.Union-Gt.-Brior. | 84 99 — 
De ren Se.: % ee e een nt Dehtere. Frede 1854... 33000 Sch den. Aen. .. 2 770 Deutiche Benofienic-B. 3.50 5 | Aönigs- u. Caurahütte | 7 1 
J in r. 8 Eſtr. = 20,0 A) 15 70,40 O. red.-C. v. 1858 — 330. 1 = a x 2 — 0. anz . Stolberg, Zink 4 „00 2 
Sar az, Pferdes 3½ 97.00 Nenn If. Ulf erte dead) 4 85,40 u von 19 5 129,20 ee Lombard 8 75 48,30 — e e, 180.55 128 Biden „ge 5 108,00) 7 
r ß. ..... 11T 198,50 „de. Snpoth.-Bank : 117,75 Li Dicteria Hunte .. .... 
oſenſche neue Pfdbr. . Fr. Präm.-Anleihe 1858 3½ — Ausländiſche Prioritäten. Disconto-Command. . . 192.00 8 Wechſel-Cours vom 21. Februar. 


38.20 Dann Snpotb.-Diandbr. 3 | — | Laab Erg 10 T 80e 


3 Gothaer Grunvder.-Bh. .| 91,80 3½ Amiterdam... .| 8 Tg. 
d 


Hamb. Commer!.-Bank 


5011 am. Anl. 9 15595 E 2½ 169,40 
10200 eig BEE A : e 5 15175] Sotthard-Bahnn . 5 0 annöverſche Bank. . . | 108,25 95 ee Er 
2 d 


272 168,80 


o. do. . 13%: 
Weſtyreuß. Pfandbriefe 3½ | 38, 


5 0. o. 93 
do, neue Pfandbr. 3½ | 98,00 | Otſch. Grundſch.-Pfobr., |4 17⁵ 2¹ 

Bomm. Rentenbrieſe. J 1803-40 Hamd. Hupoth.-Bidbr. - 4 101. 151, Italien. 3 gar. Br. |3 5 f ins-Banh 98. * % 20,4 

Dolenihe d. 49320 Dede. apa br 86 f 04.00 uns. eee. .. 289-78 Jalch⸗ derb. Goc. dr. 88,40 Lübecker Dereins-Bank | 98.00 7 er gen ser 

Preußiſche do. . 103,39 Meininger d br 4 10110 Kronpr.-Rudolf-Bahn |4 83,00 | Magdbg. Brivat-Bank . | 108,50 4 Brüfi 3 4 al 3750 

2 Nordd. Grd.-Cd.-Pföbr. 4 101.75 Oeſterr.-Fr.⸗Staatsb.. 3 84,00 Meininger Anpath.-B. «| 111.00 |5 Pi ee 1 ** Pe AR 8 85 
Dm. Hyp.-Bjidbr. neu gar. 4 — Eiſenbahn-Stamm⸗ und Oeſterr. Nordweſtbahn 5 93.00] Norddeutſche Bank 2 + | 137,90 | Y1/a Wien oo. 45 ton. 15 1835 
uslandiſche Fonds. de. do. do. 3½ | 97,00 Pre do.  Eibthalb. .. | 92,40 | Deiterr. Credit-Anttalt. | 179,25 8% e „„ ei Er 1.1 
Beller Hab e 1e 3 9299 UL. IV. Em, 4 105 80 Stamm Prioritäts - 8 Südöſterr. B. Tomb. 4 195750 Pomm. Hnp.-Act.-Bank N Wiese 2 2 ae, 371238 
err. Papier-Ren . „I. . 5 iv. 8 0. ig. 5 „ do. conv. neue ...e a . 
de. denen % 4.10 | Dr. Pod-Grgb- Ac. B. ½ 118.80 Aaden-Maftriht .... 6490| Fngar.Nordolibahn.. 15 84.30 poſener Provitz. Danh. 10000 8 aa 50 
do. Silber-Rente. ½ ‚25 | Br. Central-Bod.-Er.-B, |4 101,60] Main-Cudwiashafen 42/3] 115,75 de. _ do. Gold-Br, 5 1102,00 | Preuß. Boden⸗Eredit . 131.75 7 Warschau . . 8 Tg. ½ 216,00 
Ungar. Eifenb.-Anleihe. 4½ 103.70 do. do. do. 3/2 | 97.00 | Marienb.-Miamk.Gt.-A. 1½ 66.00 | Anatol. Bahnen 15 92,10 . Gentr.-Boden-Ered, | 160,25 | 91/2 | Tiscont der Reihsbank 3 9%. 
0. Papier-Rente ‚00 do. do. do. 4 103 60 o. do. St.- Pr. 5 109,75 Breſt-Grgſewo . 13 100, Schaffhauſ. Bankverein 111.00 6 
do. Gold- Rente.. 4 7,75 [D. Hop. A.-BB. VII. XII. 4 102,00 Oftpreuß. Südbahn... 1 76,25 | Tursk-Charhow . . |4 8519] Schieſiſcher Bankverein 114.80 | 5¼ Sorten. 

Ruſſ.-Enal. Anleihe 1880 4 5 do. do. XV. - XVIII. 4 103,00 „ Gt. Br. 45 | 110,20 | FRursh-Siem „or... |4 94,80 Südd. Bod.-Eredit-Bh..| — 7 Duhaten | — 
do. ente 1883 |6 164.20 Dr. Hppoth.-B.-A.-G.-C. ½, — Saal-Bahn St.-A. 27.50 TMoskho-Ridſan . 4 95,40 Sovereian s 20,42 
do. Rente 1884 |5 — do. do. do. 4 102.90 do. St.- Dr.. 3½ 94.80 FMosko-Smolensk... 5 102,90 — — 20-Francs-S t.. 18,255 

Ruf Anleihe von 1889 J — do. do. do. 2½% 97.40 Stargard. Doſen .. ½ 102,50 Orient. Eiienb.-B.-HoL. 4 101,10 € Imperials per 500 Gr.. — 
uf. 2. Orient-Anſeihe 5 68,80 | Stettiner Nat. Hypatp. 4½ 198,60 | Weimar-Gerg gar.. — 7.10 Riäſan-Koglow . 4 34,40 | Danziger Delmühle . . 91,50 — Dollar zur erneeuun — 

Ruff. 3. Drient- Anleihe 5 69,90 do. do. (110) 4 102.00 do. St.- Br.. 3½ 8740 | FWarihau-Zerespol . 5 103,00 do. Prioritäts- Act 100,25 — | Engliihe Banknoten 20.46 
F , , Berta | AA 
oin, “u... „ Bod.-Cre r. 7 — —— 2 0 ern- .- N * aupe aſſage 2 oten. A 
talieniſche Rente 5 „40 U do. do. 5 80,90 | Deutſche Baugeſellſchaft. 81,25 2½ IRufliibe Banknoten ; 216,30 


Galizier .... 
93,20 | Rufi. Eentral- do. 5 1 90,40 | Gotihardbahn «.. .. [6 


